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Das letzte Geſicht.“) hoy 


Leuchter. 


r ift ein Kind. Mit eingeſchneitem Bart bliebe er immer noch 
Fi Kind. Von der Mama hat er den unfrohen Eigenſinn, 
vom Großvater die ſpieleriſche Gefühlsduſelei. Maria Feodo⸗ 
rowna, deren äffiſche Mutterliebe nie was Rechtes von ihm hielt, 
läßt den ſchmächtigen Bengel auch noch kräftigem Trunk entwöh⸗ 
nen. Solcher Kümmerling braucht Alkohol; ſonſt ſchmeckt er wie 
ausgewäſſertes Lammfleiſch. Dem Vater iſt er der dumme Bub, 
dem man Kinderwünſche erfüllt, der aber nicht mucken darf. Ein 
Muſterknabe und fügſamer Thronfolger ſoll gedrechſelt werden. 
Bis Nika die Mütze des Monomachos aufſetzt, iſt wohl manche 
Telega verbraucht. Sein Vater wird mindeſtens Siebenzig. Und 
aus alter Weisſagung ſchöpft Johann von Kronſtadt den Glau⸗ 
ben, noch ein Nikolai Alexandrowitſch werde früh ſterben und, wie 
mein Vetter dem dritten Alexander, ſeinem jüngeren Bruder die 
Krone laffen. Das Bübchen ſoll fich die Welt beſehen. Uhtomffij, 
der ihm mitgegeben wird, iſt aus der Schachtel der ‚Liberalen‘; 
und hat ihn, mit ſüßem Gequengel von Menſchenbeglückung und 
Goldener Zeit, gleich feft am Wickel. Jeder ſeitdem, der ihn halten 
und ihm ins Ohr flöten kann. Nikolaos? Heiliger Andrej! Nicht 
Einer, der Sieg verheißt, ſondern das traurigſte Pechvögelchen. 
In Otſu, bei Kioto, haut ein japaniſcher Polizeiſoldat ihm mit dem 
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Seitengewehr über den Schädel. Statt die Laus zu zertreten, läßt 
er fich das Köpfchen pflaſtern und machtuns vor den gelben Affen 
zu Lakenprunzern. Zu Haus muß er, wenn Batjufhla hinſieht, den 
Soldaten ſpielen; ſeine Uniform drückt ſich in alle Winkel. Wir, 
nur zwölf Jahre älter und nicht Zarewitſch, hätte er aus der Pfote 
gefreſſen. „Menſch, haft Du denn keine Muskeln?“ Immer vers 
ſteckt, ſchüchtern, mit runden Bildheiligenaugen. Endlich dampft 
der Hofpfuhl von Wonne: Er klebt! Wie heißt das Balletmädel 
mit den Vollblutbeinen? Ein appetitliches Luder. Jeden Nach» 
mittag kommt er. (Vielleicht iſts ſeine Stunde.) Als man ſie aus⸗ 
quetſcht: nichts. Er ſitzt, läßt ſich erzählen, Patience legen, löffelt 
Zuckerkirſchen aus ihrem Thee; und geht wieder. Nichts. Das 
Töpfchen funkelt von Edelſtein; aber Herr Jungferich will nicht 
Deckel ſein. Hetman ſämmtlicher Koſaken und Grenadieroberſt; 
nur kein Mann. Ob er einer ſcheinen wollte und ſich deshalb ins 
Gerede brachte? Weiß nicht. Wer kann wiſſen, was in einer Qualle 
vorgeht? Die heſſiſche Engländerin, die fie ihm verloben, hat keine 
Hauterinnerung wegzukitzeln. Wir mochten einander nie; aber 
hübſch war ſie; ein kühler Racker mit langer, blaſſer Weide, auf 
ders dem ſanfteſten Bock wohl werden konnte. Er hat fte...“ 
„Was denn? Noch für die Kranke blieb er zärtlich. Trog- 
dem nicht leicht mit ihr zu leben war. Fünf Kinder! Nein: gegen 
Zarskoje und Peterhof dürſteſt Du nichts fagen. Und daß er fih 
vor der Ehe ſauber hielt, würde ihm in meiner Heimath als Bers 
dienſt angerechnet. Vielleicht war die Tänzerin ein gutes Mäd⸗ 
chen, an dem ihm die Einfalt oder die Stimme gefiel. Ihr ſeid 
garſtig. Wie ein Igel gegen Jeden, der anders iſt. Mein Vater 
war nie ein Kopfhänger und Koſtverächter. Aber die Söhne hielt 
er bis zur Hochzeitnacht in eben ſo ſtrenger Zucht wie die Töchter.“ 
„Schau ſie an, Stanja! Stolz kannſt Du auf ſie nicht ſein. 
Gegen Deinen Vater kein Wort. Nikola Petrowitſch iſt ein Pracht⸗ 
kerl, ein Held, ein Dichter, — was Du willſt. Aber: ein Oorfſchulz. 
Seinen Miniſtern verſchwägert oder vervettert. Der Kopf einer 
Großbauernfamilie. Da darf die Raffe nicht verdorben werden. 
And was die Einfuhr an Weiblichkeit liefert, hat meift zu viel 
Wildgeruch. Cetinje war vor fünf Jahren allerliebſt; Goldhoch⸗ 
zeit und Königskrönung wie aus einem alten Bilderbuch. Ver⸗ 
gleiche mit unſerem Zuſtand wären aber zum Kreiſchen. Biſt denn 
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noch immer fremd hier? Seit der Heilige Synod Dich dem Ros 
manowſkij abgeknöpft hat und in Jalta, 1907, die Gemſe vom 
Schwarzen Berg mein wurde, war doch Zeit, ſich einzugewöhnen, 
wenns zuvor, auf dem Nebengleis, nicht gelungen war. Hier iſt. 
nicht Njegos, Beauharnais, Leuchtenberg; hier iſt Rußland. Nicht 
‚anders‘ hat man hier zu fein, ſondern ruſſiſch. Die Einfalt aus 
der Balletſchule, die Stimme einer Tänzerin? Lieber die Schenkel 
einer Sängerin. Tricotfleiſch reimt uns nicht mit Nachmittags⸗ 
andacht. Allen Heiligen unſerer Griechenfirche fei Euer Haus 
empfohlen. Als ihre Diener wollen wirs ausbauen, daß für alle 
Serben drin Platz fei. Doch unfere Sitte pflanzen wir ſelbſt. Ab- 
gemacht. Dem dürftigen Nika mußte man eine ſtarke Slawin kup⸗ 
peln. Halb deutſch, halb engliſch: Das war nichts für ihn. Und der 
Vater ſtarb viel zu früh. Was iſt von einem Zaren zu hoffen, der 
nach der Krönung, Stunden lang, ſchluchzt, weil auf demChodynka⸗ 
feld das Geſindel die Schranke durchbrochen und dreitauſend 
Leiber zertrampelt hat? Hätte er auf dem ſelben Feld hundert an 
der Schweinerei Mitſchuldige, Gendarmes und Tſhinowniks, ge⸗ 
henkt, dann hätte er fih als Herrn gezeigt. Ein heulen des Kind 
als Goſſudar! Die Mutter, die Frau, Jlarion Woronzow: Alle 
merken, daß es nicht geht, und rathen von dem Verſuch ab, den 
Selbſtherrſcher zu ſpielen. Nein. Er hat geſchworen, die Autos 
kratie nicht zu kürzen. Durch Fleiß, denkt er, iſts zu ſchaffen; und 
watet von früh bis ſpät durch Akten. Wer flink redet, ſcheint ihm 
im Recht. Jahre lang iſt er das Püppchen Wittes. Der ſteckt ihm 
den dicken Traktat des Juden Johann Bloch in die Hand und friſirt 
ihn als Apoſtel. Welche Seligkeit, als Murawiew im Haag die 
Friedenskonferenz eröffnet!, Das neue Jahrhundert bringt eine 
neue Welt. So träumt der Kinds kopf. Weil ihn die Weiberbeſpot⸗ 
ten und Sergej Juliewitſch den Ohrlappen zu derb zwickt, verkriecht 
er ſich hinter den ſtämmigen Plehwe. Da können Alexejew, Bezo⸗ 
brazow und ähnliche Wanzen an ihn. Ohne aus dem Trog der 
Valu⸗Geſellſchaft zu freſſen, läßt er ſich nach Korea und in den 
Krieg ſchleppen. Den Sinn der Niederlage hat er gar nicht vers 
ſtanden. Welche Mühe wars, ihm, während das Reich ſchon an 
zwei Ecken brannte, das Oktobermanifeſt des abgefeimten Witte 
aufzuſchwatzen! Daß er das Siebenfache zuſagen und nach⸗ 
her alles unbequeme zurücknehmen konnte, fab er nie ein. Noch 
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weniger, daß er einpacken mußte, wenn ich ihm damals nicht das 
Speckſtück an die Angel hing. Verfaſſung: damit fing er ſie. Als 
die Zähne nicht mehr klapperten, kam die Reue., Dieſer Witte war 
mein Unglück.“ „Das Vermächtniß meines Vaters.“ Oder: ‚Un⸗ 
dank und Unerſättlichkeit der Geſellſchaft. Solchen Quark trat er 
breit. Gings nach den Kaiſerinnen, dann wurde er ein engliſcher 
Faſſade⸗Monarch, ein Eduard im Oſten. Für Maria und Alex⸗ 
andra Feodorowna war der dicke Zauberer die Krone der Schöpf⸗ 
ung. Nein? Ihr habt feine behende Schlauheit ja auch verhim— 
melt, Du und Wilitza; trotzdem er ſich mit dem Anſchmachten von 
Tanzweibern nie aufgehalten hat. Parfum des Ruchloſen. Cou⸗ 
liſſe, Rennſtall, Börſe, feine Spelunke. Der Mann hatte übrigens 
nicht nur Charme und Würde (Beides von der Mutter, die, putzig 
klein und fett, mit rother Naſenampel zwiſchen bläulichen Thränen⸗ 
ſäcken und gelben Backenpolſtern, in Haltung und Geberde doch 
Königin war), ſondern auch ſteifen Willen und einen klaren Kopf. 
Nichts für unſeren Nika. Der will ſich wärmen und ducken. Der 
Andere (der thun muß, als merke er nichts davo)n ſoll ihm Nebel 
und Brimborium vormachen und das Kind in den Glauben eins 
lullen, es finde die einzige Straße, die aus Finſterniß ins Licht 
führen kann. Verläuft es ſich, dann wird neuer Hokuspokus ans 
gerichtet. Pechvogel; im Neſt und draußen. Zwei Jahrzehnte lang, 
von der Chodynka bis nach Litauen, faſt nur Nackenſchläge. Das 
bei iſt er nicht dumm, nicht faul, nicht bösartig. Nur: ohne Mark; 
kein Herr. Der Spielball jedes Gauklers. Witte, Plehwe, Weres 
jew, Stolypin: Das ging noch. Ausgekochtes Volk; das aber von 
ruſſiſchem Staatsbedürfniß wenigſtens eine Vorſtellung hatte. 
Seitdem iſt er in den ſtinkigſten Sumpf abgerutſcht. Sauls ſchlimm⸗ 
fte Sünde ſcheintihm die Austreibung der Wahrſager und Zeichens 
deuter. In ſeinem Endor wimmert er deshalb alle Weiber an, 
ihm den Samuel zu zeigen, der ihn mit Rath illuminiren könne. 
Fromm? Niederträchtiger Schwindel. Wenn ich ein Philiſter⸗ 
heer vor mir habe, befiehlt Frommheit, es zu ſchlagen, nicht, alte 
Hexen um Rettung zu betteln. Ach fo ... Schwägerin Milltza 
nehme ich, wegen, guten Glaubens“, Dir zu Liebe aus. Mein Brus 
der Peter mußte den Zaum feſter ziehen. Rußland verträgt viel. 
Aber den windigen Monſieur Philippe, den Mönch Heliodor, 
den Strolch Raſputin als Berather des Selbſtherrſchers, als ver⸗ 
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borgene Kanzler und Haus meier, über Generalſtab und Miniſte⸗ 
rium, mit einem Troß hyſteriſcher Frauenzimmer hinter ſich ...“ 
„Schon wieder! Wir ſind an Allem ſchuld. Der Krieg hat 
Dich ganz verwildert. So viel kenne ich doch von Eurer Geſchichte, 
um zu wiſſen, wie oft, Weiber Thron und Hof beherrſchten. Fuhret 
Ihr etwa immerſchlecht, wenn eine Frau auf dem Bock ſaß? Viel⸗ 
leicht warens früher nichtarme Dorfſchulzentöchter. Immerhin war 
ein entlaufenes Dragonerweib darunter. Manche, der ein gelber 
Zettel gebührt hätte. Wenn ſie ihnen gut roch und nicht Grütze im 
Schädel hatte, war ſie Großfürſten und Zaren willkommen.“ 
„Auch mit Grütze, Stanja; erſt recht. Ungnade, ſpüre ich, iſt 
ein Lotterbett; ein ganzes Jahr lang habe ich nicht ſo ins Blaue 
geſchwatzt. Empfindlich darfſt Du nicht fein. Weiber in Rußland? 
Beſſeres als die zweite Katharina hatten wir nicht; und die erſte 
ſammt Anna und Eliſabeth müſſen wir ruhen laſſen. Die waren 
Kaiſerinnen. Sonſt? Leckerbiſſen. Eine Pompadour oder Main⸗ 
tenon gab es nie. Die Maitreſſe, die Politik macht: ungefähr der 
einzige Artiele de Paris, den wir nicht einführten. Nicht mal die 
Dolgorukij redete mit. Allenfalls könnteſt Du an Barbara Vieting⸗ 
hoff denken, die unſer Geſandter Krüdener heirathete. Der aber 
war Alexander der Erſte nur Einer von Hundert. Mein Vater 
hat noch viel von ihr erzählt. Sie wollte den Menſchen in ewige 
Seligkeit helfen und fing, im Einzelnen und für die Zeitlichkeit, 
mit den Männern an. Sie hielt Bußpredigten und ſorgte danach 
für neue Sünde. Ihre Konventikelähnelten Priapsfeſten und ihre 
Schwärmergemeinde wurde ein Wanderbordell genannt. Der 
arme Platen, der noch in den Sechzigerjahren bei uns ſehr beliebt 
war, fhalt fie, mit dem Haß der anderen Geſchlechts fakultät, eine 
‚alte, verworſene Hure, die für den Kaifer von Rußland wirbt, ihn 
als den Erwählten Gottes preiſt und den Heiligen Bund ftiftete.‘ 
Ganz ſo ſchlimm wars nicht. Ihre Wahrſagerkunſt hatte in Pots⸗ 
dam (konnte von da Gutes kommen ?) tiefen Eindruck ins weiche 
Herz Alexanders gemacht. Sie prophezeite Napoleons Fall, Ruß⸗ 
lands Triumph, rief ihm in Paris die Geiſter, die er ſehen und 
hören wollte, und ſchmeichelte ihm mit der Schilderung des von un⸗ 
ſerem Heer auf dem Katalauniſchen Feld gefeierten Weltweihe⸗ 
feſtes. Aus dieſem Camp de vertus, überhaupt von ihr kamen Anre⸗ 
gungen zur Sainte Alliance der chriſtlichen Monarchen. Die wurde 
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(wenn fte nicht längſt begraben wäre) in dieſem September hundert 
Jahre alt. Schade für Nika, daß ſich unter unſerem Wind nichts 
draus machen ließ. Die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich und 
der König von Preußen verpflichteten fich, als die Häupter der drei 
größten chriſtlichen Kirchen einander als Brüder zu lieben, ihre 
Völker und Heere in das Gefühl inniger Familiengemeinſchaft zu 
erziehen. Unauflösliches Band der Brüderlichkeit; drei Völker 
werden eine Familie, die Jeſus Chriſtus, durch drei Statthalter, 
regirt. Klingt heute drollig. Iſt aber echter Alexander Pawlowitſch. 
Dem blieb ſtets ein Wunder, daß er den großen Bonaparte beſiegt 
hatte. Er ſchrieb die Urkunde mit eigener and und lud alle Staaten, 
die ſich zu der Heilswahrheit des Chriſtenthumes bekennen, in die 
Bruderſchaft des Heiligen Bundes. Außer dem Papſt, den Eng⸗ 
ländern und, natürlich, den Türken, fing er alle. Wie ich ihn ſehe, 
hätte ers auch ohne die Krüdener gemacht. Der hat er dann nur 
noch Geld für das, Kloſter' gegeben, in das fie reuige (oder außer 
Kurs geſetzte) Luſtmädchen herbergen wollte, und erlaubt, ihre 
Sekte in der Krim anzuſiedeln; aus Petersburg aber hat er ſie 
fortgejagt. Nur dem Friedensmanifeſt ſammt haager Theater iſt 
die Heilige Alliance zu vergleichen. Die ewig männernde Krüde⸗ 
ner nicht den keuſchen Damen, die an unſerem Tugendhof die 
Kunkel drehen. Und Nika nicht meinem Ahnherrn. Alexander war 
auch ein Schwärmer; unklar, ſchwammig, mit Willensporen, in 
die trüber Einfluß ſickern konnte. Doch er hat Etwas geleiſtet. Ros 
miſch war er manchmal; nie unwürdig. Daß er ſich von Napoleon 
nicht feft einſchnüren ließ, war klug; tapfer, daß er fih nicht mit 
Bauchweh ins Bett legte, als Moskau gefallen war; vernünftig, 
daß er, gegen einen Schwarm feiger Eſel, den alten Kutuſow im 
Kommando hielt. Wenn er den Durchfall bekommen und Frieden 
geſchloſſen hätte, ehe die Franzoſen Witebſk und die Bereſina 
erlebten, kam für Rußland wahrſcheinlich nie eine europäiſche 
Zukunft. Heute? Ich ſchenke Dir, weil ſie Dich ärgern, ſämmtliche 
Hofunterröcke. Guck die Männer an! Jeder fo ehrlich wie der 
ſtramme Leibdiener der Krüdener, der von der Kanzel, wo er gegen 
den Teufel der Wolluſt gepredigt hatte, vors baſeler Gericht mußte, 
um wegen gewaltſamer Schwängerung Rede zu ſtehen. Jeder ein 
echt ruſſiſcher Mann, ſo lange ſich davon behaglich leben läßt. Die 
Bande hatte ich im Rücken, während ich draußen war. Nicht gerade 
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müßig; und keine Stunde ſicher, daß nicht irgendein Gaukler eine 
Schwadron toter Feldherren aufmarſchiren und beweiſen ließ, der 
Krieg müſſe ganz anders geführt werden. So iſts nun ja auch ge⸗ 
kommen. Einen, der befehlen könnte, ſehe ich nicht. Aber drei 
Dutzend, auf die der Kindskopf horcht. Wer iſt denn jetzt dran? 
Uniform, Pope oder Taſchenſpieler? Alt oder neu?“ 

„Um mich iſts leer geworden. Schon im Juli. Ich erfahre 
nichts. Daß ſie ihn gegen Dich aufgehetzt haben, war längſt zu 
merken. Die Augen froren mir, wenn ich Hofgeſellſchaftempfangen 
mußte. Zuletzt wiſperten ſie von Kuropatkin. Sei heimlich empfan⸗ 
gen worden. Fedja hats aufgeſchnappt. Fit Das denn möglich?“ 

„Warum nicht? Alles. Schade, daß der Name ſo ſpät auf⸗ 
taucht. Wir hätten viel Arbeitund Menſchenverluſt erſpart. Warte 
einen Augenblick. Wo tft denn das Ding? Habs ſchon., Die ruſſo⸗ 
türkiſche Grenze genügt unſerem Bedürfniß. Sie ſichert uns nicht 
nur gegen jeden Angriffsverſuch der Türkei, ſondern bietet auch 
einen günſtigen Ausgangspunkt für den Marſch nach Erzerum. 
Wir haben alſo keinen Grund, eine Aenderung zu wünſchen. Auf 
unſerer öſterreichiſchen Seite wären die Karpathen die natürliche 
Grenze. Aus ſtrategiſchen Gründen könnten wir alfo die Einver⸗ 
leibung Galiziens wünſchen. Doch wäre zu prüfen, ob wir ſolchen 
Zuwachs von Land und Volkbrauchen; ob er das Reich ſtärken oder 
ſchwächen würde. Nur durch Gewalt, durch die Anwendung un⸗ 
geſunder Mittel wäre Galizien von Oeſterreich zu trennen. Ru⸗ 
thenen und Polen ſehnen fih nicht nach uns. Trotz ſchlechten Les 
bensbedingungen und ſchwerer Steuerlaſt glauben ſie, auf einer 
höheren Stufe der Civiliſation zu ſtehen als der ruſſiſche Nachbar, 
und würden deshalb den Eintritt in unfer Reich als einen Abſtieg 
betrachten. Laſſen wir uns vom Verſucher bis an die Karpathen 
locken, dann ſchaffen wir uns zwar eine natürliche Grenze, aber auch 
eine neue Sorge von großem Gewicht. Galizien könnte für uns ein 
Elſaß⸗Lothringen werden. Ungefähr eben ſo iſts mit der Abgrenz⸗ 
ung gegen Deutſchland. Auch Oſtpreußen würde ein Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen; und die Gefahr wäre hier noch ernſter zu nehmen. Milis 
täriſch würden wir geſtärkt, wenn wir beide Weichſelufer und die 
Mündungen der Weichſel und des Njemen hätten. Das Deutſche 
Reich aber müßte ſich durch ſolche Stellung bedroht fühlen und 
die Oſtpreußen würden ſich, im Bewußſein ihrer höheren Kultur, 
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ihres deutſchen Blutes und ihrer Geſchichte, niemals in die neue 
Staatszugehörigkeit eingewöhnen. Rußland hat keinen Grund, 
eine Gebietserweiterung nach dieſer Seite zu erftreben.‘ Langs 
weilts Dich? Nur noch zwei Sätze: „Wer die ruſſiſchen Streitkräfte 
den deutſchen vergleicht, muß erkennen, daß ein deutſcher Einbruch 
ins Nachbarland viel wahrſcheinlicher iſt als ein ruſſiſcher. Im 
Fall eines europäiſchen Krieges wäre unſere Weſtgrenze in einer 
Gefahr, wie Rußlands ganze Geſchichte noch keine verzeichnet hat.“ 
Das iſt Kuropatkin. Das ſteht in ſeinem amtlichen Bericht von 
1900, den er in die Erinnerung an den Japanerkrieg aufgenommen 
hat. Der Schmöker verläßt mich nicht; aus einer Muſterkarte aller 
möglichen Fehler iſt Manches zu lernen. Haſt Du verſtanden? 
Wir brauchen keine unſerer weſtlichen Grenzen zu ändern; wären 
dumm, wenn wirs verſuchten. Dardanellen, Galizien, Njemen⸗ 
mündung: Alles Anſinn. Sagt Kuropatkin. Nach dreizehn Kriegs⸗ 
monaten hört mans gern. Wofür haben wir eigentlich gekämpft?“ 

„Ich hörte doch immer: für unſere ſerbiſche Sache.“ 

„. .. Auch, mein Engel. Sicher. Auch. Nur müßten wir, um fie 
zu retten, durch Ungarn oder durch die Türkei. Sonſt blieb Papa 
Nikita mit Schwager Peter in Hitze und Froſt allein; zwei Groß⸗ 
machtheere kämen ihnen an den Hals und für die Neutralität des 
Nachbars, der nach Makedonien brüllt, gäbe ich an dem Tag kei⸗ 
nen Papierrubel. Taugtuns weder Konſtantinopel noch Galizien, 
dann ſtimmt die ganze Rechnung nicht. Als ich Nika durch Lwow 
führte, fah ers anders. Iſt er nun bei Kuropatkin gelandet? Den 
Oberbefehl kann er ihm nicht geben. Einen ſo elend geſchlagenen 
Feldherrn vertrüge das Heer nicht mehr. Europa (und Japan, 
ohne das wir nicht fertig werden) würde ihn aus lachen. Der, Herr 
Oberſt' (oder trägt er, als Generaliſſimus, endlich den Generals⸗ 
rock?) will das Geſchäft offenbar mit dem neuen Alexejew machen, 
deffen Klüngel faſt fo groß ift, wie 190% der des alten war. Als 
Nachfolger meines Januſchkiewitſch muß er ſich, an der Spitze des 
Generalſtabes, bald entpuppen. Nichts für Dich. Aber Kuropatkin 
ift eine Fährte. Möglich, daß er hinten mitarbeitet. Wahrſchein⸗ 
lich. Der Bahnqualm hat mir die Jägernaſe verſtopft. Jetzt habe ich 
wieder Witterung. Alexej Nikolajewitſch Kuropatkin: Das iſt der 
Deckname für die Hofdeutſchen, die ſich noch nichtans Licht wagen. 
Für unſere Preußen in den Aemtern, in Reichsrath und Reichs⸗ 
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buma. Die haben immer vor Frankreich, dem gottloſen Jakobiner⸗ 
land, und dem perfiden Albion gewarnt, Preußen als das edelſte 
Muſter frommer Zucht und gehorſamer Unterordnung gerühmt 
und die Erneuung der Heiligen Alliance, des Dreikaiſerbundes, 
empfohlen. Puriſchkiewitſch und ſeine echten Ruſſen gehörten bis 
in die Zeit des Kriegsaus bruches dazu. Die ſind wieder obenauf? 
Dann iſt Wetter für Rofen. Der wird vielleicht auch ſchon genannt. 
Witte, der ihn als Unterhändler nach Portsmouth mitnahm (der 
Baron kannte Tokio und Waſhington) und ſpäter begönnerte, iſt 
ja tot. Und in Roſens Denkſchrift war der Allergnädigſte vor zwei 
Jahren drei Tage lang vernarrt. Wenn Du ſie läſeſt, müßte er ſeine 
Augen verſichern laſſen. Die ſlawiſche dee iſtihm, Wortgymnaſtik'“. 
Gar nichts dahinter. Daß wir die Balkanſlawen von der Türken⸗ 
herrſchaft befreiten, war Kinderei. Sie brauchen uns eben ſo wenig 
wie wir fie. Wir ſind für ſie nur die Vogelſcheuche, die Oeſterreich ab- 
ſchrecken ſoll. Mit unſerer Macht drohen ſie, wenns an Erpreſſung 
geht. Ihre Bildung und ihre Waaren kaufen ſie aber aus den deut⸗ 
ſchen Staaten. Weil fie vonunſerenSlawophilen ermuthigtwerden, 
ärgern ſie Oeſterreich. Das rächt ſich durch die Begünſtigung der 
Ukrainer. Ließen wir ihm den Balkan, dann hätten wir an der Weſt⸗ 
grenze Ruhe. Das Bündniß mit Frankreich und die Befreundung 
mit England trägt nichts ein und muß uns in Lebensgefahr brin⸗ 
gen. Ob Frankreich den Elſaß erobert, ob England über die deutſche 
Flotte und Induſtrie ſiegt, iſt für unſer Leben gleichgiltig. Die 
Weſtmächte ſollen ſelbſt für ſichſorgen; ift ihnen die deutſche Vor⸗ 
herrſchaſt läſtig: uns nicht. Gehen wir noch weiter mit ihnen, dann 
zwingen wir Deutſchland in den Verſuch, uns zurückzudrängen 
und die ganze Ukraine, den Grenzwall, abzunehmen. Rußlands 
Zukunft liegt in Aſien. In Europa iſt nur die Erhaltung ſeiner 
Weſtgrenze wichtig. Die kann weder England noch Frankreich 
ſchützen., Deshalb iſt ein gutes Verhältniß zum Deutſchen Reich 
von unermeßlichem Werth. Kann uns dieſes Reich nicht von Frank⸗ 
reich trennen, dann muß es ſich zu einem Schlag rüſten, der uns 
für lange Zeit wehrlos macht.“ Da haft Du Rofen. Seine Dents 
ſchrift ift dreizehn Jahre jünger als Kuropatkins und handelt von 
Politik, nicht von Strategie. Einerlei. Sie gehören zuſammen. 
Aus Europa haben wir nichts zu holen. Da mag Deutſchland ge⸗ 
bieten und feinem Bundesgenoſſen abgeben, was.. Wozu dann 
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der Krieg? Wenn der Wind aus dieſer Ecke bläſt, riechts nach 
Frieden. Und ich räkle mich hier und ſchwitze Worte aus wie ein 
Hampelmann Gribojedows., Geiſtreichthum iſt ein Unglück. Noch 
darf man ſich ja zur Familie zählen. Ehe über deren Schickſal 
gewürfelt wird... Wie ſpät? Drei Stunden bis zur Abfahrt. 
Ich wollte nicht. Jetzt muß ich. Bleib ruhig, Stanja: Dein Vater 
wickelt fich heraus. Kuropatkin hat Nikas Ohr? Er ſoll mich hören.“ 


Poſaune. 

„Der Kaukaſus wird nun ſehr wichtig, vielleicht der Haupt⸗ 
ſchauplatz des Winterkrieges. And die Einheitpolitiſcher und mili- 
täriſcher Leitung wurde erft gefichert, wenn fie fih in einer Perſon 
verkörperte. Dieſe Spitze kann nur der Kaiſer ſein. Und nach den 
ungeheuren Anſtrengungen muß Deine Geſundheit ...“ 

„Bemühe Dich niht! Daß man mir zumuthen könne, der Nach⸗ 
folger der fleißigen Schranze Woronzow⸗Daſchkow zu werden 
hatte ich nicht geträumt. Wer ſieht voraus, wie er enden wird? Da 
ich bis vorgeſtern Oberbefehlshaber aller Streitkräfte zu Land und 
zu Waſſer war, kann ich die Bedeutung der Kaukaſus⸗Armee er» 
meſſen. Von 1038 Bataillonen gaben wir ihr 118; ein Siebentel der 
für Europa beſtimmten Reiterei und 56Geſchütze. Wie der Beſtand 
heute iſt, werde ich ſehen. Aber wir ſind ja ganzeinig und Dein huld⸗ 
voller Befehl hat nur meinen Wunſch erfüllt. Auf der Weſtfront 
iſt fürs Erſte nichts zu machen. Von Unfereinem, meine ich. Und 
Wunder gewährt Gott nur dem Auserkorenen. In meinem Abs 
ſchiedserlaß an das Heer war ich ganz aufrichtig. Unter den Augen 
ihres Kaiſers werden die Leute noch mehr leiſten als je zuvor. Die 
Empfindung, daß ihr Vater, der höchſte Wille ihres Himmels und 
ihrer Erde, kommandirt, wird ſie begeiſtern, wie am Tag der deut⸗ 
ſchen Kriegserklärung die Offiziere, die mit Dir vor dem Bilde der 
Heiligen Mutter von Kaſan knieten. Das inbrünſtige Schluchzen iſt 
mir noch im Ohr. Der Jubel der Hunderttauſend, die ſelig waren, am 
Fenſter des Winterpalaſtes den Umriß Deiner Geſtalt zu erblicken. 

In mancher Nachtklang es im Bahnzug wieder auf. Schon eingahr. 
Zweiter Auguſt 1914. Erft ein Jahr. Zwiſchen Fahnen und Degen 
ſchienſt Du glücklich. Als Führer Deines Heeres wirſt Du es ſein.“ 

„Vielleicht; wenn ich wieder eins habe?“ 

„Was?“ 
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„Ein Heer.“ 

„Jetzt, ſoll Das heißen, haſtdukeins? Nur Trümmer. Durch 
meine Schuld. Wer hat Dirs eingeſpien? Aus eigenem Urtheil 
kommts nicht. Du kennſt höchſtens Ziffern, nichtdas Heer; und könn⸗ 
teſt ja gar nicht ſchätzen, was Du ſäheſt. Wer alſo? Gut. Du hehlſt 
den Namen. Aber fage dem ehrloſen Schurken, daß er lügt wie..“ 

„Dein Jähzorn vergißt den Ort und die Zeit. Dieſer Ton ift 
verſpätet. Lwow heißt längſt wieder Lemberg. Und hier iſt nicht 

Warſchau. Ich ſprach nicht von Schuld. Iſts aber meine, daß die 
Welt uns zermalmt glaubt, der Feind tief im Land ſteht und ich 
ihm kein angriffsfähiges Heer entgegenwerfen kann?“ 

„Wenn eines Menſchen Schuld: Deine.“ 

„Die Siege find Dir in den Kopf geſtiegen. Schlafe den Rauſch 
aus, Onkel Goliath! Wenn Du nüchtern biſt, wirft Du Dich ſchä⸗ 
men; und froh ſein, daß Du in Tiflis unſichtbar werden darfſt.“ 

„Deine Schuld. Wann haſt Du für das Heer geſorgt, auf 
ſeinen Athem gehorcht, mit ihm gelebt? Nicht einen Tag lang. Jes 
den mit Popen, Weibern, Aktenſchmierern, frömmelnden Gaunern. 
Warumnicht? Du wollteſt ja Frieden. Warſt gewiß, das Tauſend⸗ 
jährige Reich einzuläuten. Noch, als in Aſien das in Jahrzehnten 
erworbene Anſehen verzeitelt war. Was, Dein Heer hat, empfing 
es von mir. Während Du Dih ergötzteſt, arbeitete ich. Nicht fürs 
Schaufenſter. Nicht für Dich. Am eine Lebensſpur zu hinterlaſſen. 
Mein Vater war der dritte Sohn eines Zaren; und ich habe kein 
Kind. Etwas, hoffte ich, werde von mir bleiben. Ob meine Arbeit 
taugte, wird einſt der Feind, beſiegt oder Sieger, prüfen. Einer, den 
man zur Truppenbeſichtigung ſchmeicheln mußte wie die Jungfer 
aufs Sofa, kann mir nicht Richter fein. Haſt Du denn jemals auch 
nur gewußt, was Du wollen mußteſt? Doch: Freundſchaft mit 
Frankreich, wenn die Reife nach Paris, mit Deutſchland, wenn 
ſie nach Darmſtadt ging; ſaßeſt Du in Livadia, dann mußten die 
Hofpudel den Sultan anwedeln. Hundertmal fragte ich Dich: Aſien 
oder Europa? Nach der Antwort mußte auch die innere Politik 
gerichtet werden. Iſt Dir endlich bewußt, warum Japan ſiegte? 
Weil für ein Unternehmen, an dem das Schickſal des Reiches hing, 
nicht die ganze Kraft Rußlands eingeſetzt wurde. Deine Schuld!“ 

„Deine aber, ſcheint mir, daß ſie Dich aus Oſtpreußen, Ga⸗ 
lizien, Polen, Kurland prügelten, ein Millionenheer abfingen, ein 
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zweites töteten. Oder hatte ich diesmal nicht die ganze Kraft ein» 
geſetzt? Sogar den großen Oheim, der mir als Vorbildgezeigt wur⸗ 
de, Rußlands unerſetzliches Juwel: Nikolai Nikolajewitſch!“ 
„Grinſe nur, Generaliſſimus! Das iſt, endlich, wieder der 
käſige Schlingel, der hinter Danilows Rücken Wodka ſoff wie ein 
Kutſcher. Die Tiſchkante als Bock, ſtatt der Peitſche ſchlenkern die 
Beine und die Lippe glänzt wie eine Butterwoche. Der Nika von 
Gatſchina. Mir lieber als der aufgeputzte, der in Ohnmacht fiel, 
wenn er Branntwein roch. Alſo: ich bin geſchlagen worden, habe 
das Heer veraaſt; und der Allerhöchſte Dank vom achten Septem⸗ 
ber war nur Mitleidszins. Von Rechtes wegen gebührt ſolchem 
Feldherrn ein Tritt in den Hintern und danach die Kugel. Abge⸗ 
macht. Aber die Gnade Seiner Majeſtät wird vielleicht einen 
Fetzen unterthänigen Berichtes hinnehmen. Gegen mich ſtand die 
größte Militärmacht der Erde. Daß ich trotzdem bis an die Omet 
und Alle kam, war keine Kleinigkeit. Njemen⸗ und Narew⸗Armee 
ſollten gemeinſam operiren. Aber Rennenkampf hatte nur einen 
Herzenswunſch: Samſonows Unfähigkeit zu erweiſen. Und Oberſt 
Miaſhojedow verkaufte uns. Reinwaſchen will ich mich nicht. Der 
Feind war beſſer geführt und unſer Aufklärungdienſt jämmerlich. 
Wir tappten in jede Falle. Und hinter der Front klappte nichts. 
Daß der Proviant herankam, war noch ein Wunder. Hätte ich der 
Eiſenbahn mehr zugemuthet, wären meine Leute verhungert. Nach 
den erſten Erfahrungen ſchrie ich: Pioniere her! Alles, was an 
Technikern irgendwo zu mobiliftren ift. Geſchütze! Beſſere Mu⸗ 
nition! Der Dreck krepirt nicht! Die WMilchſtraße wurde mir ver- 
ſprochen. In Oeutſchland, Oeſterreich, Ungarn arbeitete das ganze 
Volk für den Krieg. Ihr lebtet Euren Alltag. Mit Galizien und 
der Bukowina wars auszuhalten. ‚Wenn Du Czernowitz haft, 
marſchiren die Rumänen, Italien folgt, Griechenland kann nicht 
zuſehen und Bulgarien wird mitgeriſſen. Dann iſts mit der Türkei 
aus, Oeſterreich⸗-Ungarn wird von Oſt und Weſt aus überſchwemmt 
und Deutſchland muß demüthig um Frieden betteln. Wars nicht 
ſo? Auf unſerer Front iſt kein Mann aus einem fremden Staat 
mit uns marſchirt. Was Italien an Truppen aus dem Oſten ab⸗ 
zog, hat Oeſterreich nicht merkbar geſchwächt. Deſſen Widerſtands⸗ 
fähigkeit habt Ihr, hinten, eben auch unterſchätzt. Saſonow, Su⸗ 
chomlinow und ihre Leute wimpelten die Zuverficht auf Revolus 
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tionen in Oeſterreichs Kronländern: nichts. Auf einen neuen, dies⸗ 
mal haltbaren Balkanbund, der ſich umkehren und Leſterreich bes 
handeln werde wie der alte 1912 die Türkei: nichts. Die Feinde 
aber ſammelten ihre ſtärkſte Artillerie und ſchoſſen uns bei Gor⸗ 
lice das Rieſenloch in die Linie. Hat Dein Leibarzt eine Salbe 
gegen Erdbeben? Wenn Napoleon an meiner Stelle geweſen 
wäre: gegen ſolchen Feuerorkan hilft das Genie nicht. Wir muß⸗ 
ten zurück. Und jedes Zögern wurde Lebensgefahr.“ 

„Und Warſchau? All meine Feſtungen an Njemen und Na⸗ 
rew, Weichſel und Bug? Als Du, endlich, die Nothwendigkeit 
des Rückzuges eingeſtandeſt, habe ich, nach hartem Gewiſſens⸗ 
kampf, zugeſtimmt. Wenn es fein muß, bis nach Dwinft, ſagte ich; 
nicht einen Schritt weiter. Noch da aber mußte ich annehmen, daß 
der Rückzug den Feind Monate lang aufhalten, zu Einzelgefechten 
zwingen und hindern werde, vor Wintersanfang in das Herz Ruß⸗ 
lands vorzuſtoßen. Daß alle Feſtungen geopfert wurden, ..“ 

„ . . war nöthig. Jede andere Strategie wäre Wahnſinn ge⸗ 
weſen. An Feſtungen denken! An unſere, die das artilleriſtiſche 
Vermögen des Feindes in Scherben zerſchmeißen mußte! Seit 
dem Dunajec hatten wir, mit dem breiten Loch im Leib, nur eine 
Sorge: die Flügel vor Umfaſſung zu bewahren, damit das Cens 
trum nicht eingekeſſelt werde. So lange ich führte, iſts gelungen. 
Ueber alles Erwarten des Feindes. Wilna habe ich nicht, geopfert". 
Das blieb Euch; und ich will nur hoffen, daß da nicht ſchlappes 
Zaudern eine Armee oder mehr in die Zange liefert. Geht mich 
ja aber nicht an. Ich habe Dein Heer gerettet; nicht Trümmer, wie 
Deine Eunuchen winſeln. Die Folge des Verſuches, ſich in einer 
Feſtung zu halten, wäre ein ungeheures Sedan geworden.“ 

„Fehler hinter der Front, Verrath, Unzulänglichkeit der Mi⸗ 
niſter: jeder geſchlagene Feldherr hat ſich damit zu entſchuldigen 
verſucht. Du hatteſt die Macht und die Verantwortung. Suchom— 
linow war Deine Kreatur. Jeden Führer, deſſen Naſe Dir plötz⸗ 
lich nicht mehr gefiel, warfeſt Du hinaus., Großfürſtenwirthſchaft' 
nannten ſies; und ſtöhnten über die Schwachheit des Zaren, der 
nicht derb eingreife. Ich ließ Dich gewähren, weil Du Deiner Sache 
ſo ſicher warſt, Tag und Nacht bel der Arbeit ſaßeſt und weil der 
Bauer, der gemeine Mann Dir vertraute. Gewarnt war ich. Vor 
Deinen wilden Launen und Deinem Ehrgeiz. Wenn Du auf Ober⸗ 
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ungarn verzichteteft, vor den Karpathen ſtehen bliebſt, die Stellung 
in Galizien und die Rückzugslinie vor Einbruch ſchützteſt, ...“ 

„. . . dann war Alexejew zufrieden; dann geſchah, was er 
wollte. Der alfo tutet ins Ohr der Majeftät. Sei doch fo gnädig, 
mir zu fagen, ob Michael Waſſiliewitſch Alexejew als Unterlieus 
tenant im vorigen Türkenkrieg oder als erfolgloſer Armeeführer 
in der Mandſchurei die Weisheit gelöffelt hat. Die Anna, den Sta⸗ 
niſlaus, den goldenen Ehrendegen mit Diamanten haſt Du ihm 
angehängt; was er jetzt geleiſtet hat, war anſtändige Ausführung 
meiner Befehle. Ein Profeſſor. Kriegsgeſchichte kennt er; aber 
ich habe bis heute nicht gehört, daß er die Japaner ſchlug. Ein 
fleißiger Bücherwurm, den die Militärakademien in Moskau und 
Nikolajew als eine Perle ſchätzten. Kriegsgeſchichte lehren, Siegs⸗ 
geſchichte machen: Zweierlei. Meinen Segen hater. Seinen, Rath‘, 
nicht in die Karpathen zu klettern, konnte auch Tſchechows ſchma⸗ 
rotzender, klimpernder General dem Onkel Wanja geben. Soſchlau 
war noch meine Stiefelſohle. Aber die lieben Verbündeten brauch⸗ 
ten ja einen Schnaps; ſonſt wären ſie in Ohnmacht gefallen. Der 
Choral von der, Dampfwalze war das Geländer ihres Muthes; 
brach es, dann mußten ſie mit bekleckertem Unterzeug ins Feuer. 
Der gute Poincaré brannte auf die Möglichkeit, in dem ſchön fri⸗ 
ſirten Akademie⸗Franzöſiſch, das ihm die Herzen und das Bürger» 
thrönchen gewonnen hat, von der Bedrohung Berlins und Wiens 
zu reden. Ein Vergnügen war das Karpathenabenteuer nicht. 
Ein, Fehler“, meinetwegen, auch der zweite Einfall in Oſtpreußen, 
mit zu dünnen Maſſen, die im Februar, in der Waſurenſchlacht, 
der deutſche Teufel holte. Politik, Kleiner! Sobald ich ungariſche 
Erde unter den Füßen hatte, ſollte jz Rumänien wie eine Pulver⸗ 
mine aufflammen. Das konnte Oeſterreich, mit der italieniſchen 
Gefahr auf der anderen Seite, nicht mehr vertragen. Und die Furcht 
vor einem um Bosnien, Herzegowina, Banat, Nordalbanien ver⸗ 
größerten, mit Montenegro vereinten Serbien und einem Rumä⸗ 
nien, das Transſylvanien und die Bukowina im Bauch hätte, 
mußte Bulgaren und Griechen gegen die Türken treiben. Da unten 
wars dann aus. Wir waren nichtmehr blockirt, nicht länger auf das 
Getröpfel aus Schweden, auf Archangelſk und Wladiwoſtok an⸗ 
gewieſen, konnten unſer Getreide und anderen Kram durchs Mittel- 
meer ſchicken und bequem alles fürs Heer Nöthige einführen. Der 
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Tag, an dem Konſtantinopel uns zufiel und Zarigrad hieß, machte 
den ruſſiſchen Menſchen unbeſieglich. Ruſſalken habens geträumt; 
und Suchomlinow hats täglich für den nächſten Morgen vers 
ſprochen. Der meine Kreatur? Seit der Burſche pariſer Reportern 
vorlog, wir jeten erzbereit, und, im Frühjahr 1914, von den Wun⸗ 
dern unſerer Bahnbauten und Bewaffnung ſchwafelie, war ich 
mit ihm fertig. Wochen lang brummte ihm der Schädel von der 
Retraite, die meine Lunge ihm blies. Ehe ich ihn, mitten aus der 
Geheimarbeit, wegjagen konnte, ſtolpertet Ihr in den Krieg. Habe 
ich nicht tauſendmal aufgetrumpft: Unmöglich, vor 1916 halb⸗ 
wegs fertig zu ſein? Auch der alte Joffre hats von mir gehört. 
Peter von Serbien. Jeder. Trotzdem wir, Alle, nicht ahnen konn⸗ 
ten, was das Ding ſein werde, das noch immer Krieg heißt.“ 
„Lala .. . An Umfang und Menſchenzahl überſteigt er das 
Erlebte. Oft genug iſt es nun gefagt worden. Mir wird ſchon übel 
davon. Doch Krieg iſt Krieg. Und in dieſem, wie in jedem frühe⸗ 
ren, kommts auf die Führung an. Daran iſt nicht zu rütteln.“ 
„Und deshalb mußteſt Du die Führung übernehmen. Yer- 
ſteht ſich. Meine war miſerabel. Gindenburg, nicht wahr? Ich 
muß mich wohl noch dafür bedanken, daß Du mir den Namennicht 
um die Ohren hauſt. Meine Zunge wird pelzig, wenn ich ihn aus⸗ 
ſpreche. Von Darius bis auf Bismarck und Moltke: alle Staats- 
männer und Feldherren der Erde haben, zuſammen, nicht ſolchen 
Ruhm erworben wie dieſer eine. Gindenburg! Er kann was. Ob 
er Genie hat, wird ſich zeigen. Gründlich, zaͤh, ſchlau ift er; kennt 
das Handwerkbis in die feinſten Kniffe. Hat ers aber nicht leicht? 
Die beſte Maſchine, die je gebaut worden iſt; Dutzende fähiger 
Gruppenführer; das Offtziercorps zehnmal geſiebt und jeder Ges 
meine ſo durchgebildet und tüchtig, daß er ſelbſt denken und, wenns 
nöthig wird, auf eigene Fauſt handeln kann. Hundert Jahre lang 
ift die Generalſtabs arbeit, faft ohne Pauſe, mit Dampf getrieben 
worden. Die Bereitſchaftziffer hat unſere Vermuthung hoch übers 
wachſen. Deutſche, Oeſterreicher, Ungarn: bis unten civiliſirte 
Leute. Damit in dreizehn Monaten den Rand Rußlands beſetzen, 
iſt noch nicht wenig; die großen Brocken aber, die Vergleiche mit 
Alexander, Caeſar, Bonaparte, dem alten Moltke ſoll man aus 
der Schnauze laſſen. Krieg iſt Krieg? Mit dem Hauptſchlag, Gor⸗ 
lice⸗Tarnow, hatte Gindenburg nichts zu thun. Und wären Zehn 
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ſeines Kalibers auf unſerer Seite geweſen: gegen die Satansmacht 
dieſer Artillerie hätten ſie nichts gekonnt. Nichts! Wenn der Feind 
für einen Tag eine halbe, eine ganze Willion Schwergeſchoſſe hat 
und jeden Centimeter mit Granaten belegen kann, iſt Genie kein 
feſterer Schutz als Graben und Stacheldraht. Wie bringen ſie 
dieſe Stahlmengen an jede Front? Auf den Schienen, die ſie längſt, 
für den Kriegsfall, liegen hatten oder nach jedem Vorſtoß neu legen; 
legen können: weil alles Material und Perſonal auf den Wink 
wartet. Da Du für Franzoſenromane immer Zeit und Luſt haſt, 
könnteſt Du wiſſen, daß Anatole France, Anarchiſt und, jetzt, Zariſt, 
vorausgeſagt hat, im nächſten Krieg werde die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung wichtiger ſein als die Generalität. Das feindliche Bahnnetz 
iſt ums Dreifache dichter als unſeres. Da Dein Alexejew Muße 
hat, in der Dumaſchänke zu lungern und ſich bei den Herren Ub» 
geordneten niedlich zu machen, kann er Dir auch herausklauben, 
wem die Deutſchen drei Viertel, mindeſtens, ihrer Erfolge danken: 
dem Grafen Schlieffen, der, als Generalſtabschef, beſchloß, die 
Schwergeſchütze ins Feld mitzunehmen, und dieſen Beſchlußgegen 
alle Trägheitbedenken durchſetzte. Er kannte ſein Land und fühlte, 
worin es den Nachbarn überlegen tft. Seitdem wurde der In⸗ 
duſtriekrieg vorbereitet. Den haben wir jetzt. Unſerem Muſhik, 
der noch nie ein Auto geſehen, ein Telephon gehört hat, iſt er die 
Hölle, gegen die man nicht kämpfen, der man höchſtens entrennen 
kann. Drüben find Hunderttauſende, die mit aller Technik und In⸗ 
duſtrie Beſcheid wiſſen. Die Heeresleitung erhält, auf die Stunde, 
was ſie verlangt: Treibmittel, Stahl, Geſchütze jeden Kalibers, 
Torpedos, Minen, Drähte, Cement, Beton, Kleidung, Futter, — 
Alles. Wo blieb Englands Verheißung, der Mangel an Salpeter, 
Kupfer, Baumwolle, Mangan, Gummi, Oel werde Deutſchland 
nach Jahresſchluß mürb machen? Wo Frankreichs ‚zerfchmet- 
ternde Offenſive“, die zwanzig, dreißig deutſche Diviſtonen von 
unſerer Front abziehen ſollte? Ich habe dem Weſten Luftgeſchafft; 
zwei Drittel der Maffe, die auf dem Hals der Franzoſen und Eng⸗ 
länder lag, find nach Oſten geworfen worden. Nicht mal die dünne 
Linie, die vor Joffre und French blieb, wurde geſchlitzt. Wenn ſie 
krähen, iſts immer noch von der Marneſchlacht. Würde mich aber 
nicht wundern, wenn morgen auch ſie über meine, Fehler gackerten. 
Die Fehler, die den Deutſchen mehrnützten als alle eigenen Siege 
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+ 
(wir hatten ja auch ein Schock, von Praszunyſz bis an die Kar⸗ 
pathen), will ich Dir nennen. Erſtens: die Lüderlichkeit, womit der 
Herr Churchill die Dardanellenſache vorbereitete. Sie konnten zu 
Haus bleiben; fich um den Often nur in Kleinaſten kümmern. Daß 
ſie aber, die gerade die Türkei und die Meerengen wie ihre Krä⸗ 
mertaſche kennen mußten, acht Monate lang ſich da unten die 
Zähne zerbiſſen, ohne vorwärts zukommen: dieſen Eindruckkonnte 
der verſchlagenſte Diplomat nicht aus dem Balkan wegſchaufeln. 
Von Smyrna bis an die Donau gelten die Deutſchen als Hexen⸗ 
meiſter, weil ſie das vorgeſtern von Serben, Griechen, Bulgaren 
geſchlagene Heer fo aufzupeitſchen vermochten, daß es Engländern 
und Franzoſen widerſtand. Zweitens: daß die ruppigen Italiener, 
als fie endlich marſchiren konnten, nicht, ſtatt in den Alpen herum⸗ 
zufeuern, mit ihrer Hauptmacht nach Frankreich gingen, da, ſpä⸗ 
teſtens im Juli, einen großen Schlag ermöglichten und einſahen, 
ihr Weizen könne nur reifen, wenn Deutſchland geſchlagen ſei. 
Trieſt und anderes Slawenland zu fordern, war nur frech; ſau⸗ 
dumm aber, nicht achthunderttauſend Mann auf die Weſtfront zu 
ſtellen, wo damit ein Stümper den Durchbruch leiſten konnte, und 
fih für dieſes Packet die, Erlöſung' des öſterreichiſchen Italiener 
landes verbürgen zu laſſen. Bei Dir wurde auch nett gepatzt. Di⸗ 
plomaten! Bajazzi. Leckerbiſſen und getrüffelte Ehebrüche; ſonſt 
nichts. Warum der zweideutige Schwatz über Konſtantinopel, 
der das Balkanrindvieh verprellen mußte? Ruſſiſch oder inter⸗ 
national: Genebel war ſchädlich. Ein Stück Beſſarabien wäre für 
die Rumänen Sakuſka geweſen; hätte Appetit gemacht. Nichts 
kam vom Fleck. Und doch ging das Spiel um den ganzen Einſatz.“ 
„Für deſſen Verluſt alle Generale und Miniſter der vier Län⸗ 
der eher verantwortlich zu machen ſind als mein Generaliſſimus; 
als der Mann, der dreizehn Monate lang, mit den Machtrechten 
der älteſten Zaren, das ruſſiſche Heer führte. Dem ich deshalb den 
Oberbefehl nicht nehmen durfte. Das ſollte dieſe verſpätete Schul⸗ 
ſtunde mich doch wohl lehren. Vorn Glanz und Herrlichkeit, hinten 
die Sünde. Saß ich dem Reichsvertheidigungrath vor? Du warft 
Präſident. Fehlt Geſchütz und Munition, iſt kein Erſatz für die 
aus jeſchoſſenen Kanonen, dann wird Dein Schuldbuch noch dicker 
als Suchomlinows. Daß Du Galizien hatteſt, nützt mir nicht: 
weil Dus wieder verlorſt. Daß Du in jeder Depeſche die, deutſche 
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Schlächtertaktik' ſchalteſt, ändert nichts an der Thatſache, daß fie 
Dich befiegt hat und daß Du noch mehr Menſchen opferteſt als 
der Gegner. Der hat faſt ums Dreifache mehr Gefangene als wir 
von ihm. Was ſoll ich mit der Litanei? Sie ſagt mir nicht, was nun, 
nach dem Verluſt, der Verwüſtung meiner Grenzländer, nach der 
Maſſenflucht ihrer bettelnden Einwohner geſchehen muß.“ 
„Heiliger Andrej, Rußlands Patron! Wer gewöhnt iſt, mit 
Frauenzimmern zu leben, lernt Männerſprache niemals veſtehen. 
Hältft mich für den alten Hahn, der wüthet, weil er vom Miſthaufen 
mußte? Quatſch. Ich wollte weg, weil jetzt nichts zu machen iſt, 
und kann als Vicekönig Nieren und Venen pflegen. Keine Angſt: 
ich werde nicht, wie mein armer Vater, mit, Enthüllungen“ und 
einer Vertheidigungſchrift nach Paris wandern. Daß ich der Tür⸗ 
kenkopf bin, auf den ſie in der Schießbude zielen, ärgert mich gar 
nicht. In dieſem Krieg waren bisher zwei militäriſch wichtige Wen⸗ 
dungen. Der deutſche Rückzug von der Marne (mehr klug aus⸗ 
genützter Glückszufall als Verdienſt joffriſcher Strategie) warf 
den ganzen berliner Plan um, ließ den Weſtkrieg in Artillerieduelle 
und Grabenſcharmützel erſtarren und zog uns die Hauptmacht 
des Feindes auf den Hals. Die Loſung wurde drüben nun: Erſt 
Rußland, danach Frankreich⸗England. Vor den Wörſern, Haus 
bitzen, Kanonen, vor dem endloſen Geſchoßregen der Deutſchen 
ſtanden wir bald, wie Dein Alexej mit den taſchkenter Kadetten 
vor einem Armeecorps mit modernen Waffen ſtünde. Ich mußte 
zurück. Aus unferer Offenfive wurde im Mai Defenfive. Das war 
die zweite Wendung. Diesmal: für Deutſchland. Deine Hofpedan⸗ 
ten hätten gewimmert, man müſſe die koſtbaren Feſtungen erhalten. 
Wie Bennigſen in Tolſtois Roman: ‚Rußlands ehrwürdige, hei⸗ 
lige Hauptſtadt darf nicht in die Hand des Feindes fallen. De⸗ 
nen wäre ich übers Maul gefahren wie Kutuſow dem deutſchen 
Papiergeneral: ‚Solche Bedenken giebts für ein ruſſiſches Herz 
nicht. Nur das Heer kann das Reich retten. Nehmen wir eine 
Schlacht an, dann können wir Hauptſtadt und Heer verlieren. Des⸗ 
halb müſſen wir zurück. Genau ſo wars wieder; und darum habe 
ich jeder Verſuchung zu Theilerfolg widerſtanden und das Heer 
gerettet. Der Entſchluß bleibt auf meiner Kappe. Wir ſind jetzt in 
der ſelben Lage wie Frankreich; iſt der vom Feind beſetzte Flächen⸗ 
raum bei uns größer, ſo iſts ja auch, ſchon in Europa, unſer Keichs⸗ 
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umfang. Was nun geſchehen muß? Leute ausbilden; Waffen und 
Munition einkaufen und ſelbſt, in jeder dazu verwendbaren Fas 
brik, machen; von den Bundesgenoſſen, die uns noch nicht einen 
Schritt vorwärts geholfen haben, die Oeffnung der Meerengen 
fordern; und die Japaner holen. Die wollen nicht? Frankreich ſoll 
ihnen Tongking, Anam, Madagaskar geben. Für die Weſtmächte 
gehts ja um Leben oder Tod. Und für die gelben Kerle nicht nur 
um Schantung. Sie müſſen einſehen, daß ihrer Ruhe und Vor⸗ 
herrſchaft die Schwindſucht droht, wenn wir in Europa geſchlagen 
find; weil wir dann wieder in Aſien aktiv werden und uns für 
dieſes Geſchäft mit England, China, Amerika verbünden müßten. 
Iſt die japaniſche Hauptmacht nicht zu haben, dann, außer dem 
Kram, den ſie uns verkaufen, doch Technikertruppen; der Apparat, 
der uns fehlt. Wir haben Raum und Zeit. Das Verlorene kommt 
zurück. Eingebracht hats uns nicht viel; und Polen war halb ver⸗ 
loren, als ich ihm, vor einem Jahr, Selbſtverwaltung, römiſche 
Religion und polniſche Sprache zuſagte. Wie mit Napoleon wird 
es nicht. Kein Elend bei Witebſt und keine Flucht aus Smorgon. 
Die Aehnlichkeit beſchränkt ſich auf das Motiv: krankhafte Sucht, 
den Orient zu beherrſchen; damals politiſch, jetzt wirthſchaftlich, 
in beiden Fällen mit der Willensfront gegen England. Was ge⸗ 
ſchehen muß! Juckt Dich denn Zweifel? Auffüllen, bis wieder, 
mindeſtens, ſechs Millionen vorſtoßen können; mit der beſten 
Waffe, die Amerika und Japan zu liefern vermag. Schicke doch 
Rofen nach Tokio. Da war er ja ſchon. Oder brauchſt Du ihn hier? 
Iſt dieſer Baron etwa auf allen Vieren in die Sonne gekrochen? 
Der, ſammt dem Haſenfuß Kuropatkin, der Eule Kryſchanowſkij 
(heißt das Thier nicht Reichs ſekretär 2), dem Damenhof und deffen 
deutſcher Schleppe: da muffelts nach Jammerlappen. Wenn Du 
auf dieſe Sippſchaft horchſt und, jetzt, an Frieden auch nur denkſt..“ 

„Nun? Laß die Dame aus Deinem Spiel. Seit Anaſtaſia 
Nikolajewna von Montenegro ſich von Georg Maximilianowitſch 
Romanowſfkij⸗Leuchtenberg ſchiedund Deine Frau wurde, ſcheint 
die Sorge für die Zukunft der Serben Dir manchmal näher am Gers 
zen als unſeres Rußlands Schickſal. Nie habe ichs Dir vorgerückt. 
Wage nicht, anzudeuten, mein Wille ſei durch Frauen beſtimm⸗ 
bar und dem Einfluß aus Fremdland offen. Erinnere mich nicht, 
wie oft Du, hier und im Hauptquartier, ſchrieſt, Du werdeſt mit 
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dem Heer der Feinde ſchneller fertig werden als ich mit meinen 
„Hof⸗Deutſchen“. Von den Hof⸗Serben, die hinter Stana, Wilitza, 
Jelena Petrownaklüngeln, war nie die Rede. Du biſt vom Stamm 
Nikolais; doch ſchon Dein Vater, der in franzöſiſche Zeitungen 
ſchrieb, hatte keine Ader von dem ſtarken Kaiſer; und lehrte Dich 
nie, daß der Goſſudar, der, als Haupt der Kirche und des Reiches, 
fein Ohr zum Vortrag beamteter Unterthanen herniederneigt, nicht, 
wie ein Hündchen auf die Stimme des Herrn, auf ſie horcht, ſon⸗ 
dern ſeinen Entſchluß in unergründlicher Seelentiefe wachſen läßt 
und ihn erſt zeigt, wenn die Rinde hart iſt. Dein Mund knirſcht 
Namen, deren Träger in der Meinung gar nicht übereinſtimmen 
und mit hundert anderen Mücken um das Licht der Majeſtät tan⸗ 
zen. Die mein Athem in Finſterniß weht. Denken dieſe Kleinen 
an raſchen Frieden? Ich nicht. Aber wenn ich dran dächte: hätteſt 
Du die Macht, Hinderniß vor das Ziel meines Wunſches zu thür⸗ 
men? Iſt der zerſchundene Feldherr und Reichs minderer der 
Mann, mich vom Thron zu ſtoßen und nach ſo blutſchändendem 
Thun im Glanz vor Rußlands frommem Auge zu ſtehen?“ 
„Gut einſtudirt! Deine feinſte Schallplatte. Faſt ohne Neben⸗ 
geſchnarr. So ſaubere Aufnahmen macht ſonſt nur die Victor⸗ 
Talking⸗Machine Co. Wenn man den Trichter nicht ſähe, wärs 
vollkommen. Napoleon lernte bei Talma. Du hätteſt Schaljapin 
oder den Burſchen, der bei Stanislawſkij den Caeſar mimt. Mehr 
Hoheit! Weiter. Auch das Rauchen abgewöhnt? Ich nicht. Rüde, 
Schlenkerbein; brauchſt dann das Allerhöchſte Ohr nicht zu bücken. 
So. Auf der Kante ſitzeſt Du feſter als auf der Hoffnung, mit an⸗ 
geſpitzten Worten mir das Fell zu kratzen. Die Zunft, die nach 
Frieden angelt, iftim Glauben nicht einig. Wozu auch? Kaiſer⸗ 
liche Hoheiten und Juden gehören ihr an. Weiß ich. Kuropatkin, 
Rofen, Kriwoſchein find ſüßlich liberal; Kryſchanowſfkij ſchmeckt 
der, Geſellſchaft' nach Reaktion. Ein Unterſchied für die Dumas 
galerie. Der Kitt iſt die Sehnſucht nach Frieden. Vielleicht kannſt 
Du ihn noch haben. Ohne Landverluſt ſogar. Weil die Verſchlin⸗ 
gung von Polen, Ukrainern, Litauern, Letten, Eſthen ihre Ver⸗ 
dauung ſtören könnte, weil Rußland ihnen als großes Wirthſchaft⸗ 
gebiet unerſetzlich iſt und ſie nicht ſo dumm ſind, in Nordoſt ſich 
einen neuen Balkan, ein Gekribbel widerhaariger Kleinſtaaten zu 
ſchaffen, werden ſie vielleicht nur eine ſtärkere Grenze, einen langen 


Das letzte Geſicht. 21 


und ſaftigen Handelsvertrag und ein Bündniß verlangen. Mit 
beiden Kaiſerreichen. Heilige Alliance gegen die gottloſen, außen 
oder tief innen republikaniſchen Weſtmächte (deren Vertragsrecht 
dann natürlich erliſcht). Ein geſchickter Unterhändler (Kokowzew 
und Timiriaſew empfehlen ſich gewiß ſchon) wird am Ende auch 
eine bedingte Oeffnung der Meerengen herauskitzeln. Rußlands 
Warkt, von Odeſſa bis Wladiwoſtok, iſt einer Induſtriemacht, die 
vom Abendland fürs Erſte nicht viel zu erwarten hat, ſo wichtig, 
daß ſie ihn nicht gern ſelbſt zerſtücken wird. Biſt Du windelweich: 
noch iſt ſolcher Abſchluß nicht unmöglich. Den Deutſchen würden 
wir Hinterland, nach und nach nächſte Kolonie; in Schaaren kämen 
fie, uns Fabrikation, Technik und ihre berühmte, Organiſation“ zu 
lehren. Allmählich, dünkelt Euch, fräße ſie Rußland, das nicht zu 
überwinden iſt, und wäre danach auf dem Gipfel ſeiner Erdmacht? 
Dein Schmunzeln wirft mirs zwiſchen die Zähne. Prophetie iſt nicht 
mein Gewerbe. Du aber, Hühnchen, erlebſt dieſen Sonnentag nicht 
als Kaiſer. Du biſt dann der Schwächling, der zweimal gezwungen 
wurde, das Schwert zu ziehen, und ders, in Aſien und in Europa, 
wieder einſtecken mußte. Deſſen Befehl Millionen getötet, vers 
krüppelt, zu Bettlern verlauſt und dem Reich nicht eine Scholle 
fetter Erde eingebracht hat. Im Dunſt ſolchen Mißtrauens würde. 
das Gold Deiner Krone blind, Kleiner. Und dächteſt Du an Ab⸗ 
dankung, an das ſtille Krimbehagen, in das Dein qualmiges Land⸗ 
edelmannsgefühl taugt: auch Dein Junge fände keine Aſſekuranz. 
Gottorp hätte verſpielt. Der Zungendreſcher Miljukow ſieht nicht 
wie ein Cromwell aus. Ob aber nicht ein Pugatſchew aufſtünde, 
ein Bauernheer würbe (dem Deine Jwanow und Nußkij, die auch 
nicht vom Schlag Suworows find, die Straße nicht ſperren könn⸗ 
ten) und die dunkle Woge vom Don bis in die Newa branden ließe? 
Wiege Dih nicht in den Traum, daß Dir nach der zweiten Er- 
lahmung der Muſhik noch ſicher wäre. Die Kongreſſe der Stadt⸗ 
gemeinden und der Semſtwos haben Kriegführung bis in den 
Tag hellen Sieges gefordert. Unſere wüſteſten Jakobiner, Kro⸗ 
potkin und Plechanow, haben in die Welt gebrüllt, Deutſchlands 
Sieg wäre nicht für uns nur, ſondern für die ganze Menſchheit 
das größte Unheil, das zu erdenken tft, und müſſe mit allen Mit- 
teln, von allen Parteien, deshalb, unter der Fahne des Zaren, ge⸗ 
hindert werden. „Wir müſſen das zarte, dünne Bäumchen un⸗ 


22 Die Zukunft. 


ſerer Civiliſation vor der Gefahr ſchützen, die ihm von der dicken 
deutſchen Eiche droht‘: in der Reichsduma ſprach der feuerrothe 
Tſchkejitſe dieſen Satz. Biſt Du, Goſſudar, feiger als ſolches Ges 
würm? Meinft Du, Gott und feine breitſtirnige Ruſſenmenſch⸗ 
heit werde die Totſünde verzeihen? Einmal ſchienſt Du mir faſt ein 
Mann; nur in der Stunde, die den Entſchluß gebar, über mich 
wegzuſteigen und an der Spitze eines weichenden Heeres gefähr- 
liche Verantwortung auf Dich zu nehmen. Damals rüttelte mich 
die Frage: War ich ihm ungerecht und iſt er dennoch ein Kaiſer? 
Fieberſpuk. Irgendeine Schaffnerin hatte den Docht Deines Wils 
lens getränkt. Nun iſt er verglimmt und der ſchwarze Rand ſtinkt 
nach ranzigem Oel. Schlottern die Knochen wieder? Die Memme 
käme nicht durch den Winter. Mein Urgroßvater Paul ſaß im 
Michaelpalaſt hinter Wall und Graben: und ift doch von Skarja⸗ 
tins Schärpe erwürgt worden. Nimm Dich zuſammen, Nika! 
Menſchen wachſen ſchnell nach. In fünf Jahren iſtkeine Lücke mehr. 
Verſprich den Schreiern jede Freiheit, dieſie wünſchen;gieb ihnen 
den Gutſchkow, denLwow, meinetwegen die ganze Trudowik⸗Frak⸗ 
tion als Miniſter. Aber ſei, endlich, Zar. Der Ruſſe will einen Herrn 
fühlen. Noth iſt ihm Gewohnheit. Dle verſchmerzt er. Niemals die 
Schmach neuer Niederlage. Komm, Nikita, verſprich mir...“ 

„Sei Herr und verſprich, mir zu gehorchen! Du faſelſt. Der 
Sudelrede konnte ich lachen; Honig auf Deiner Lippe iſt ekel. So 
billig, wie Du Direinbildeſt, iſt der Friede jetzt nicht mehr zu haben. 
Dafür haſt Du geſorgt. Still! Wäre ers: ich möchte ihn nicht. 
Doch ehrwürdige Männer, begnadete Kinder Gottes..“ 

„ . . . empfehlen Dir Friedensſchluß? Ehrwürdig und bes 
gnadet: die Koppelung kenne ich. Nur von Rafputin redeſt Du ſo. 
Richtig. Noch immer. Pflanze mir den Kerl vors Auge. Er foll 
mir ins Weiße blicken und die Behauptung wagen, Rußlands 
Pflicht ſei, vor dem Eroberer ſich in Staub zu beugen. Thut ers, 
dann wiſcht meine Hand die Schäkerſpur der Buhlſchweſtern von 
ſeiner Backe. Aber er wird nicht. Vor einem Mann ſänke das be⸗ 
gnadete Herz in den Strumpf. Und an ſolche Binſe klammert ſich 
der jämmerliche Enkel kühner Warjaeger im Sturm.“ 

„Sehnſt Dich in neue Niederlage? Gut. Auch dieſer Gegner 
fürchtet Dich nicht. Der Sommer hat die Polſter Deines Heros⸗ 
ruhmes vermottet. Den Wunſch des lieben Onkels erfülle ich gern. 
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Dann aber, Statthalter, auf Deinen Poſten! Tiflis hat heiße 
Schwefelquellen. Noch heute. Der Kriegsherr befiehlt.“ 


Perlthor. 


„Aus Sibirien biſt Du. Vor den Vatersnamen, der einen 
von Wolluſt Zerfreſſenen bezeichnet, haſt Du den Schild des Hei⸗ 
ligen Gregorij gehängt, daß er Unzucht überleuchte. Du trugſt des 
Bauers Hemd; warſt aber nur bei den Mägden fleißig. Ein Ferkel, 
das mit Seuche geſtraft wurde und ſie weiterſchmatzte. Da hats 
Prügel gehagelt und Deine Floſſe durfte nicht mehr unter den 
Sarafan. Haſt Dich hierher gelungert, im Siechenhaus die Beulen 
geglättet und in Strolchhöhlen die Ohren aufgeſperrt. Weiber, 
denen Deine Scheunenkünſte die entlaufenen Tataren und Mohs 
ren erſetzten, wuſchen und verdüftelten Dir das Fell und [hoben 
Dich in die Geſellſchaft. Als einen Wunderthäter, verſteht ſich; 
was ihnen Wonne ſchuf, durften fie ja nicht lautrühmen. Hier war 
leichter zu ernten als von dem harten Boden unſeres Nordens. 
Und Du haft Dich flink auf die Höhe geſchnuppert. Wo krankes 
Spatzenvolk im Adlerneſt hocken darf, kann der Pfuſcher ſich als 
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gehakt, junges Fleiſch aus Seide gewickelt, im Dampf des Tauf⸗ 
bades betätſchelt. Speiſe, Trank, Obdach wie ein Knjaes. Das 
ſchmeckte dem Lümmel. Dieſer oder ein anderer, nach dem Hof⸗ 
friſeur ein Hofbauer: wenn das Fell geſcheuert war und die Füße 
nicht mehr ſäuerlich ſchwitzten, brauchte michs nicht zu kümmern. 
Die Du zu Dirnen machteſt, wären es ohne Dich auch geworden. 
Deshalb ſtieß ich alle Beſchwerde über Dich mit dem Handrücken 
weg, ſchickte Kokowzew, der über Oynaſtiegefahr ſtöhnte, ins Bett, 
freute mich, daß die Herren Volksvertreter was zum Sticheln hat⸗ 
ten, und ſpie erſt, als unſere Schmeißfliegen ſummten: Vater Grez 
gorij ift unverwundbar; die Kugel derverlaſſenen Frau drangtief 
in feine Bruſt und er ift dennoch ſo ſtarkwie zuvor. Wäre damals 
nicht Wichtigeres geſchehen, dann hätte ſchon im vorigen Herbſt 
mein Stöckchen mit Deiner Schwarte geredet. So glimpflich iſts 
heute nicht mehr abzumachen. Deine Kundſchaft gönnte ich Dir. 
Nun aber erfrechſt Du, Bankert eines räudigen Hundes, Dich, die 
Pfote ins Reichsgeſchäft zu ſtecken. Was weißt Du davon? Du 
ſchleichſt herum, riechſt an Knoblauch, bis Deine Wimper feucht 
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wird, und gaukelſt den trauernden Gottesknecht und echt ruſſiſchen 
Mann. Der ſchuftigſte Verräther biſt Du, führſt die Sache des 
Feindes und müßteſt von ſechs Koſakenpeitſchen geſtriemt wer⸗ 
den, ehe Du vors Standgericht kommſt. Biſt Du zum Geheimen 
Rath der Majeſtätbeſtellt? Floh alle Scham in die Säue? Sprich; 
ſonſt reißt das Stemmeiſen meiner Finger Dir die Freſſe auf. Wo- 
her nahmſt Du den Frevelmuth, dem vom Allmächtigen Aus⸗ 
erkorenen demüthigen Friedensſchluß zu empfehlen?“ 

„Aus dem Befehl des Kaiſers, die Wahrheit meines ein⸗ 
fältigen Herzens vor ſein Antlitz hinzuſpreiten. Aus dem Drang, 
Rußlands Wunde vor Brand zu ſchützen. Ein Bauer war ich; und 
blieb ein ſündiger Menſch. Verräther? Deine Seele, Großfürſt, 
hats nie geglaubt; und Deine Zunge kann mir Ehre wedernehmen 
noch häufen. Immer ſchritt ich hier wie durch Schneeſturm. In 
Flocken umſtiebt mich Argwohn. Von ſolchem Weg ſang mir War- 
wara nicht. Schwemme, Stall, Acker: Das ſchien meines Lebens 
Geſchäft. Im Glanz bin ich verdächtig. Eindringling. Abenteurer. 
Der unreine Geiſt im Munde des falſchen Propheten. Dieſem 
Wüſtling, Jenem Wachtjäger. Deiner Hoheit ein ſchlimmerer 
Spaßkij. Der war im Herbſt Alexanders Nikolajewitſch Herr der 

Kirche, des Kaiſers, des Reiches; gebot über den Heiligen Synod, 
die Sakramente, Gnade und Bann. Nicht ein Quentchen ſolcher 
Gewalt habe ich begehrt; nie mich, wie dieſer verſchmitzte Bauer, 
mit einer Kutte aufgeputzt. Daß ich den Flimmerkranz der Gaukelei 
ſtreifte, iſt die Schuld Derer, die mich hineinzwängen wollten. Doch 
an irdiſcher Macht habe ich nicht zugenommen, ſeit ich kam. In 
mir hat der Willensſtrom ſich vom Schlamm geläutert; ſein Lauf 
iſt minder haſtig, ſein Bett ſchmaler und der Spiegel manchmal 
ſo hell wie eines Bächleins, aus dem Sonne lächelt. Meine Tenne 
aber iſt leer und die Mäuſe fänden auf ihr nichts zu nagen.“ 

„Aus dieſer Thür konnteſt Du längſt gucken. Die iſt Dir nicht 
verboten. Gut, Bengel. Du haſt zwar wie ein Gubernator gelebt, 
doch nur den Wanſt, nicht die Taſche, gemäſtet., Meine Tenne iſt 
leer‘: pfiffig ausgedrückt. Und da ich von Dir nichts zu fürchten 
habe, iſts nicht mal Erpreſſung. Du wollteſt was für die alten 
Tage, haſt nichts gerafft und Dich deshalb dem Feind vermiethet. 
Kein langes Geſchacher! Dreifachen Sold: und Du ſagſt, daß ich 
Dich weiter ſehen gelehrt und von der Unmöglichkeit ſchwachen 
Friedensſchluſſes überzeugt habe.“ 
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„Ueberzeuge mich; und ſpare das Geld für Aermere. Will 
Dein Zorn aufflackern? Er würde von dürrem Abhang ein ein⸗ 
ſames Kräutlein wegſengen. Wem zu Nutzen? Weiter mich ſehen 
zu lehren, ift nicht in deinem Vermögen. Wer aus der Tiefe auf⸗ 
ſtieg, ſah mehr als Einer, den die Sänfte von Gipfel zu Gipfel 
trug. Dieſer hat nie den Abgrund geſchaut und meint drum, wie 
der Spötter, gegen den der Heilige Petros den Warnfinger hob, 
alles in ſechs Schöpfungtagen Entſtandene müſſe ohne Wandel 
und ohne Ende währen. Ich aber ſtand am Born des Erdſchlundes 
und ſandte das Auge zu Gottes Thron. In meiner Hand iſt der 
Schlüſſel zum Abgrund, in meinem Hirn die Gewißheit nahen 
Endes, in meiner Seele die Zuverſicht auf den neuen Himmel, die 
neue Erde, in denen Gerechtigkeit wohnen wird. Du trägſt den 
Namen des Biſchofs von Myra, der in ſeiner Gemeinde das 
reinſte Licht war, keuſch und liebreich, und ſich ſelbſt dennoch täglich 
mahnte: ‚Deiner Amtswürde, Nikolaos, ziemt edlere Lebens⸗ 
würde. Niemals eitel in ſich vergafft. Aus der Mutterbruſt hatte 
er als Kind kein Tröpfchen geſaugt, wenn Faſttage. 

„Warte den nächſten ab, Windmacher; und plärre dann 
neben der Goſſe. Wäre mir Sühnung nöthig, ich wüßte, wo fte zu 
finden iſt. Was ſtammelſt Du vom Schlüſſel zum Abgrund, von 
nahem Weltende und neuem Gottesreich der Gerechtigkeit? Mit 
uraltem Popengequarr windeſt Du den Hals nicht aus der Klam⸗ 
mer. Ewiges magſt Du mit Denen erörtern, deren Bruſt künftige 
Biſchöfe füttern kann. Ich fordere Antwort auf meine Frage: Biſt 
Du bereit, ſofort, unzweideutig, zu widerrufen, was Du zum 
Kalſer über den Vortheil raſchen Friedensſchluſſes ſpracheſt?“ 

„Auf dem Gutshof des Herrn, dem mein Vater fronte, war 
ein Winkel, den Alt und Jung die Hölle nannte. Pranger und 
Richtklotz, Galgen und Rad waren da eingezäunt. Noch aus der 
Zeit des Leibeigenthumes. Wer vorüber mußte, ſenkte den Kopf. 
Nur wir Kinder ſchielten hin; kletterten wohl auch an dem Zaun 
empor und beſahen das graue Geräth. Der Herr war nicht härter 
als irgendeiner im Kreis; auf ſeine Art mitleidig und am Feier⸗ 
tag kein Knicker. Niemals aber lag auf dem Antlitz ſeiner Knechte 
Abglanz der Sonne. Unfroh that Jeder die Arbeit; emſig, doch 
ohne Luſt; dem Ernteſegen ſelbſt dankten traurige Lieder. Warum, 
fragte der Herr meinen Vater. Der knittert die Mütze und will 
nicht reden. Warum? Laß die Hölle verſchwinden, Vieledler, und 
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die Sonne wird ſcheinen, Dein Volk wie eine Vogelhecke zwitſchern 
und jegliches Korn zehnfach fruchten. Am offenen Grab ſeines 
Leibes und ſeiner Ehre verlernt man das Lachen.“ Dem Herrn 
ſpringt das Blut in die Stirn. Unſinn. Er fei kein Wütherich und 
habe in drei Jahren nur Einen an den Pranger geſchnürt. Der 
hatte Aergeres verdient. Abſchreckung müſſe fein; ſonſt tanzt der 
Hütejunge auf der Naſe des Haushalters. Alter Brauch müſſe 
bleiben. Wer hier von Hölle ſchwatze, ſei gottlos. Wers anderswo 
beſſer haben könne, möge ſich trollen. Und wer ſo freche Antwort 
gebe, folle bedenken, daß die Hölle nicht ohne Teufel iſt. Von 
morgen an blanke Augen; abends an dem verſchrienen Winkel 
ein Tanz. Du hafteſt dafür. Bitteſt ab oder wanderſt vom Hof.“ 
In der Nacht ging Vater mit feinem Bündel. Zu den Holzflößern. 
Weil er nicht lügen wollte. Ich bin ſein Sohn.“ 

„Dem, leider, nicht Höllenangſt eingebläut worden ift. Soll 
ich etwa noch Röſſelſprünge mit Dir machen? Dein Vater und 
Vaters vater mag faulen, wo er verreckt ift. Dich ließ der Selbſt⸗ 
herrſcher bis an ſein Ohr. Sonſt wärſt Du eine Blattlaus. Vor⸗ 
wärts! Widerruf habe ich von Dir verlangt, nicht Familientratſch 
oder ſpitzfindiges Gleichniß. Du haſt Dich erdreiſtet, über Dinge, 
deren Bedeutung Dein Hohlkopf nie ahnte, vor unſeres Kaiſers 
Majeſtät Meinung auszuſprechen und, Rath zu rülpſen. Paſhol! 
Nimmſt Dus auf dem ſelben Fleck zurück?“ 

„Der Hund friſſet wieder, was er geſpien hat, und die Sau 
wälzet fich nach der Schwemme wieder im Koth. Menſchen aber, 
die alſo thun, hat der Apoſtel Knechte des Verderbens und Brunnen 
ohne Waſſer geheißen; und wies ſie in ewige Finſterniß. Dieſe 
find mir nicht Gefährten. Mir iſt wahrhaftige Antwort befohlen 
worden: und ich gab fie; dem Statthalter unſeres Herrn im Him⸗ 
mel und auf der Erde. Noch einmal wird Antwort geheiſcht: und 
abermals gebe ich fie, einem Statthalter des Statthalters, in Wahr⸗ 
hafligkeit. Wo Recht iſt, wo Unrecht, wie lange der Feind ſtärker 
ſein wird, vermag ich nicht zu prüfen. Meines Herzens Auge blickt 
in das Land. Hörſt Du es athmen? Nein. Geſtüt und Zierpark 
war es Euch. Was daraufwuchs, ſollte verwendbar oder hübſches 
Schmuckſtück ſein; ſonſt war es werthlos. Seit Jahrhunderten. 
Und auf Eurem Gutshof durfte die Hölle nicht fehlen. Wie der 
Herr meines Vaters biſt Du; nicht härter als Deinesgleichen, dem 
Elenden gern gerecht, mit offener Hand, doch ohne Gott. Konnteſt 
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Du zwiſchen den Stahlwänden Deines rollenden Hauptquartiers 
ſchlafen? War nicht hinter den Lidern Blutdunſt, im ſchlummern⸗ 
den Ohr noch Geröchel? Willionen ſchleuderteſt Du in Tod und 
Verkrüppelung, Willionen in Gefangenſchaft. Hunderttauſende 
aus mühſälig erworbenem Beſitz. Eltern und Kinder, Frauen 
und Bräute verloren mit ihrem Glück noch ihre Nothdurft. Was 
in Jahren die Arbeit ganzer Dörfer erkauft hatte, ließeſt Du in 
einer Ecke des Schlachtfeldes; und warfſt, wie Pflaumenkerne, 
in die nächſte das vom Steuerertrag großer Stadtgemeinden ers 
handelte Kriegsgeräth. Das Land blutet und ächzt; und über ſeinen 
zerfetzten Leib hin rennt der Bettlerſtrom. Meines Herzens Auge 
aber ſah aufgethan den Tempel des Zeugniſſes im Himmel. ‚Und 
gingen aus dem Tempel die ſieben Engel, die die ſieben Plagen 
hatten, angethan mit reiner, heller Leinwand und umgürtet ihre 
Brüſte mit güldenen Gürteln. Und eins der vier Thiere gab den 
ſieben Engeln ſieben güldene Schalen voll vom Zorn Gottes, der 
da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und aus dem Tempel hörte 
ich eine große Stimme, die ſprach zu den ſieben Engeln: Gehet 
hin und gießet aus den Schalen Gottes Zorn auf die Erde! Aus 
dieſem Zorn ward eine arge Drüfe, ward Blut und Feuer, Ge» 
witter und Erdbeben; und Centnerlaſt hagelte auf die Häupter der 
Menſchen. Nach ſolchem Erlebniß ſoll Dein Geblitz mich ſchrecken? 
Was, prid Vu, hi oers neg. Wen hat uef Vbir gewblu und 
ſiebenmal ſieben Plagen werden es nicht hindern, ihn bis in den 
Sieg zu führen. Schone die Lunge; der Pope, Kaplan, Rabbi hats 
oft geſagt und die Kuhmagd kanns in der trägſten Stunde noch 
wiederholen. Hier ſteht Einer, der nicht daran glaubt. Wille des 
Volkes? Das hateines Morgens gehört, es ſei bedroht, fein Kaiſer 
beleidigt, ſeine Ehre verpfändet, ſein Leben nur durch Gewalt noch 
zu ſichern. Ehe es der furchtbaren Botſchaft nachdenken konnte, 
waren die rüſtigſten Männer aus dem Haus, der Hütte geſcheucht. 
Wer nähme Denen den Troſt, daß ihr Kampf unvermeidlich, ihre 
Sache gerecht iſt? Zweifel würde Verzweiflung und bald danach 
Ohnmacht. Wurde dem Volk nicht eingehämmert, es werde ſchnell 
ſiegen und der Kampfpreis alle Opfer überfunkeln? Ihm nicht der 
Wahn geſchmiedet, daß bis ins Kleinſte Alles fertig, bereit, in 
Ordnung ſei? Tritt vor den Tempel des Zeugniſſes. Um ihn ſind 
die Leichen aus den zwei Kriegen geſchichtet, für die kaum der An⸗ 
fangsbedarfin Bereitſchaft war. In ſeine Tafeln iſt der Trug, lüder⸗ 
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liche Mißbrauch, Frevel eingegraben, der bis jetzt ſchon aus dem 
Dunkel kroch. Hebe im Vorhof die Schwurhand und bekenne Dich 
dem Weltrichter als den Vollſtrecker ruſſiſchen Volkswillens.“ 

„Der iſt der Kaiſer. Auf ſeine Krone, Narr, ſtülpe das Netz 
Deiner liſtigen Rede. Hört er Dich, dann wird Dir nicht Muße 
bleiben, vom Inhalt der achten Zornesſchale mit eingeſpeicheltem 
Maul zu erzählen. Dann fannftDuDeinen Schlüffelzum Abgrund 
brauchen. Von Johannes iſt zu Peter und Paul nicht ſehr weit.“ 

„Von der Offenbarung in den Kerker: ſehr nah. Der Kaiſer 
hat mich gehört; nicht in die Kaſematten der Apoſtelfeſtung gewor⸗ 
fen. Und Dir ſtehe ich Rede, weil Du fie forderteft; jetzt möchte, 
der fo laut mit feiner Mannheit prahlte, ihr, wie ein verträumtes 
Mädchen der Rüge, entſchlüpfen. Dir iſt der Menſch Werkzeug oder 
Waffe; rechts und links millionenfach zu erſetzen. Gott aber ſchuf 
ihn nach ſeinem Ebenbild, als ein Weſen, das himmelan ſchaut, und 
ließ ihm die Wahl, in Sippenenge zu hauſen oderſich einen Staat zu 
bauen. Will Klüglerwitz behaupten, der Menſch des Oſtens, der 
Morgendämmerung ſeizum Krieger, zum Eroberer geſchaffen? Zö⸗ 
geſt Du mit Farnen, weil ihrer viele ſind, in den KampfgegenEEichen? 
Der ruſſiſche Menſch iſt ſeiner Erde noch nicht feſt eingewurzelt. 
Weil er ſich, nach der Tatarenherrſchaft, nicht tief in die Scholle 
gebettet hat, ſchien er nach Wanderung lüſtern. Sein Traum iſts, 
ſein Sang; nicht er. Ihr kennt ihn nicht. Mit all Euren Beamten, 
Prieſtern, Spähern habt Ihr nie geahnt, was ſich dieſem Volk 
entbinden wollte. Nur, in allzu kurzer Viſion, derjunge Goffudar: 
da er nach Friedensſicherung trachtete. Auf dem Dank für dieſes 
Streben ruhte geſtern noch das Gebälk Eures Hauſes. Morgen 
trägt ers nicht mehr. Ich ſtieg aus dem Abgrund; für immer. Das 
Ende tft nah. Nur der Friede kann Rettung verbürgen.“ 

„Nur der Sieg! Was lallſt Du wieder von Ende? Der Ruffe 
iſt Patriot. Er ſchämt ſich, den Feind mit dem Schauſpiel innerer 
Zwietracht zu ergötzen, und vertraut geduldig der Obrigkeit. Er 
wird nicht ruhen, bis das Verlorene wiedergewonnen iſt. Hat 
er je gezaudert, fein Blut dem Vaterland hinzugeben?“ 

„Durfte er jemals denn zaudern? Wurde ſein Wunſch er⸗ 
fragt? Von einer Hölle peitſchten ſie ihn in die andere. Patriot 
war er nie; nicht im Sinn europäiſcher Vorſtellung. Kings um, im 
ſelben Reichsverband, fremde Völker, Fremdſplitter mitten im 


Das letzte Geſicht. 29 


Leib; drüber ein fremder Wille. Wo das Reich anfängt, wo endet, 
was drin wohnt, was ſein Schoß trägt, weiß er nicht. Heimath iſt 
ihm nur die Gemeinſchaft des Glaubens, der Sprache, des Er⸗ 
werbes. Die Kraft zur Bildung und Erhaltung eines Staates 
müßte ihm anerzogen werden. Daraus aber wäre Gefahr entſtan⸗ 
den. Ihr wolltet im Weſten als Beherrſcher civiliſirter Großmacht 
umſchmeichelt ſein und zu Haus die Bequemlichkeit des Orients 
wahren. Lange ſchien die Zweiheit möglich; fo lange, wie zwiſchen 
Volk und Geſellſchaft die Mauer ſtand. Induſtrie kam: ſie wankte. 
Das erſte Jahr des großen Krieges hat ſie geſtürzt. Brächte das 
zweite Sieg: ſie wäre nicht aufzumörteln. Der Bauer will Land; 
will aus dem Acker ernten, den ſein Schweiß gedüngt hat, und 
wurde von der Agrarreform nicht ſatt. Der Balte, Fine, Pole, 
Jude will das ſelbe Recht, das der Ruffe hat; und findet es als 
Wohnſtatt ſchmal genug. Solche Wünſche, meinet Ihr, flattern auf 
und ab; ein ſchlauer Wärter läßt die hungernden ein paar Körner 
picken und ſperrt die ermüdeten in den Käfig. So dachtet Ihr Euch 
ja auch die Behandlung der Reichsduma. Irrthum eines halb noch 
fremden Geſchlechtes. ‚Wenn die Väter entſchlafen find, bleibt 
Alles, wie es am Schöpfungtag war.‘ Bliebe es: Jubel hätte die 
Deutſchen in den Grenzbezirken begrüßt. Wovon aber ſprachenGGe⸗ 
putzte und Abgeſchabte, feit Krieg iſt? Viel mehr als von Schlacht⸗ 
felderträgen von ſeiner Nachwirkung auf Rußlands inneresLeben. 
‚Dürfen wir Sieg oder müſſen wir Niederlage wünſchen?“ Das 
war auf der Lippe aller Wachen die Frage; ſeltſamere gab nie 
einem Volks heer das Geleit. Antwort ſprach das Gelübde:, Strah⸗ 
lender Sieg ſelbſt darf nicht zur Stützung der Selbſtherrſchaft und 
Bureaukratie mißbraucht werden. Die find in den Abgrund vers 
urtheilt; und daß auch die neue Probe ihre Leiſtung als unzuläng⸗ 
lich erwies, liefert den Schlüffel in die Hand des Volkes. Dem 
nun auch die, Geſellſchaft' eingegliedert, eingeblutet iſt. In Paläſten 
bangt Mancher vor Straßenaufſtand und Kommunaldiktatur. Das 
wäre Zufallsergebniß. Anwichtig, fürs Erſte, fogar, ob der Feind 
noch ein Bischen tiefer ins Land dringt oder auf der eroberten, 
befeſtigten Linie überwintern muß. Rußlands Menſchbeit will von 
der Hölle los; nicht an kleinen Putſch oder Parlamentshader die 
Zeit vertrödeln. Deshalb freut ſeine Seele ſich der Verbrüderung 
mit den Vormächten des Weſtens. Sein Haus ſoll rein werden; 
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dem Wirth und dem Wiethernicht länger Spott und Schande brin⸗ 
gen. Schauſt Du, Großfürſt der Ruſſen, der ſein Heer ſäubern 
wollte, das Land dieſer Verheißung? ‚Und ich ſah einen neuen 
Himmel und eine neue Erde; denn der erſte Himmel und die erſte 
Erde verging und das Meer zerrann. And ich hörte eine große 
Stimme, die ſprach: Siehe da die Hütte Gottes bei den Menſchenz er 
wird bei ihnen wohnen, fie werden fein Volk und er ſelbſt wird mit 
ihnen, wird ihr Gott ſein. Und wird abwiſchen alle Thränen von 
ihren Augen; und wird weder Tod noch Leid, weder Schmerznoch 
Geſchrei ferner fein. Und einer von den ſieben Engeln, welche die 
ſieben Schalen voll hatten der letzten ſieben Plagen, kam zu mir 
und redete: Ich will Dir das Weib zeigen, die Braut des Lammes. 
Und führte mich hin im Geiſt auf einen großen und hohen Berg 
und zeigte mir die heilige Stadt Jeruſalem. Die hatte die Herr⸗ 
lichkeit Gottes und ihr Licht war gleich dem alleredelſten Stein, 
einem hellen Jaspis. Und hatte eine große, hohe Mauer und 
zwölf Thore. Und Der mit mir redete, hatte ein gülden Rohr, daß 
er die Stadt meſſen ſolle, die Mauer und die Thore. Die Stadt 
war von lauterem Gold, die Mauer von Jaspis und jedes der 
zwölf Thore aus einer Perle. Keinen Tempel ſah ich in der Stadt; 
denn der Herr, der allmächtige Gott, und das Lamm iſt ihr Tempel. 
Ihre Thore werden nicht verſchloſſen und nie wird in ihr Nacht 
fein. Und wird nicht hineingehen irgendein Gemeines, das da 
Gräuel und Lüge mitbringt. Recht und Gunſt iſt dann nicht mehr 
käuflich. Nirgends ein Büttel, der den Armen anbrüllt, die Jung⸗ 
frau um die Hüfte faßt, dem Jüdchen erſchacherte Rubel abpreßt. 
Freimüthige Rede erlaubt. Jeder auf feinem Poſten verantwort⸗ 
lich. Pranger und Richtblock, Galgen und Rad weggeſichelt. Und 
das Volkvieler Völker zu froher, von Klugheit berathener Nutzung 
des Bodens, der unerſchöpflich reichen Erde vereint. Wozu hülfe 
uns Sieg? Nochthaten wir beinahe nichts, unfer Reich zu erobern. 
Nur in langem Frieden kann es geſchehen. Der heilt die Wunden, 
beſchert dem Darbenden Arbeit und härtet aus jeder Billion bit⸗ 
terer Thränen eine Perle, aus der ein Thor unſerer Glaubensfeſte 
geformt werden kann. So ſprach ich zu Rußlands erhabenem Vater. 
Und er hat den Gottes knecht gnädig angehört.“ 
„Er ift ein Kind, ift... Goſſudar und Generaliſſtmus.“ 


z = — 
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Maximilian Harden in Berlin. — 
Verlag der Zukunft in Berlin. — Druck von Paß & Garleb G. m. b. H. in Berlin. 


2. Oktober 1915. — Die Zukunft. — Ir. 1. 


z Thüringer : Schwarzeck 


Waldsanatorium 
Bad Blankenburg — Thüringerwald 
“ (Bes.:San.-Rat Dr. Wiedeburg) 
für Kranke und Er- 
„ holungsbedürftige, 
ist auch während 
des Krieges geöffnet 
und besucht! 
Ausführliche 
bilderge- 
schmückte 
— Prospekte 
E 4 werden 
; kostenlos 
kostenlos ~ ART 
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Bad Salzbrunn. Nachdem bereits den verfloſſenen Winter Hin. 
durch die wichtigſten Kureinrichtungen unſeres Bades geöffnet waren 
und den zahlreichen Militär- und Zivilkurgäſten zur Verfügung ſtanden, 
hat die Fürſtliche Badeverwaltung fid) entſchloſſen, auch im kommenden 
Winter den Kurort offenzuhalten. Allen denen, die während des 
Sommers infolge zu großer Inanſpruchnahme wegen des Krieges nicht 
in der Lage waren, eine Brunnen und Badekur zu gebrauchen, bietet 
fih im kommenden Winter erwünſchte Gelegenheit, das Verſäumte nach- 
zuholen. 

Für ausſichtsvolle Behandlung in unſerem Bade kommen neben 
Katarrhen der Luftwege und der Verdauungsorgane auch Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Gicht, Zuckerkrankheit ſowie die Folgeerſcheinungen nach 
Influenza in Betracht. Beſonders bei Blaſen- und Nierenleiden hat 
Bad Salzbrunn mit ſeinen Quellen ausgezeichnete Erfolge gezeitigt. 

An dieſer Stelle fei noch auf die vorzüglichen natürlichen toplen- 
ſauren Mineralbäder hingewieſen, die fich einer ſtetig ſteigenden Beliebt- 
heit erfreuen. 

Bis zum 23. September 1915 find in Bad Salzbrunn 5553 Rur- 
gäfte, 4889 Durchreifende, zuſammen 10 442 Perſonen, eingetroffen; 
außerdem wurden 61 039 Tagesbeſucher gezählt. 


Zur gefl. Beachtung! 


Diejenigen Abonnenten, welche die „Zukunft“ bei der Poſt abon- 
nirt haben oder durch Poſtüberweiſung erhalten, wollen fih bei Aus⸗ 
bleiben oder bei verſpäteter Lieferung einer Nummer ſtets an den 
Briefträger oder die zuſtändige Beſtell-Poſtanſtalt wenden. Erft 
wenn Nachlieferung und Aufklärung nicht in angemeſſener Friſt erfolgen, 
ſchreibe man unter Angabe der bereits unternommenen Schritte an den 


Verlag der Zukunft. 
Berlin Sw. 48, Wilhelmſtr. 3a. 
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Rennen zu Noppegarten 


Herbst- Meeting 


Neunzehnter Tag 
Sonntag, den 3. Oktober, nachm. 1½ Uhr 
7 Rennen; 


Hertefeld- Rennen 


ZwWanzigster Tag 


Montag, den 4. Oktober, nachm. 1è Uhr 
7 Rennen; 


Asseburg-Rennen 


Einundzwanzigster Tag 
Donnerstag, den 7. Oktober, nachm. 1½ Uhr 
7 Rennen; 


U. d.: 
= 
Adonis =- Rennen 


Eisenbahn - Fahrpläne in den Tageszeitungen und an 
den Anschlagsäulen 


wwa Preise der Plätze: same 


Ein Logenplatz I. Reihe 
do. II. „ 
Ein I. Platz Herren 
do. Damen 
Ein Sattelplatz Herren 
do. Damen 
Sattelplatz Herren 
do. Damen 
Ein dritter Platz 
Kinderkarten 


ANNE 
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Dresden - Hotel Bellevue 


Weitbekanntes vornehmes Haus mit allen zeitgemässen Neuerungen 


Sanatorium Bühlau: 


bei Dresden. a 
2 Stets geöffnet. Prospekte frei. g 
III 


Fa Diätet Kuren RT 
EAU nach Schroihe 
Drasden-Loschmitz] Prosp.ußrosch.froi 
Abteilung f. Minderbemittelte: pro Tag 5 Mk) 
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urhaus Bad Nassau (Lahn) 


Ruhiges Haus für Erbolungsbedürftige, Nervöse und innerlich Kranke, 
Neuzeit!icher Komfort, moderne diagnostische und therapeutische Ein- 
richtungen. Das Haus wird auch in der Kriegszeit vom leitenden Arzt 
in gewohnter Weise weitergelührt. Hriegsteilnehmer erhalten Er- 
mässigung. Prospekte und Auskunft durch Jie Verwaltung. 
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Salzbrunner Oberbrunnen 


seit Jahrhunderten 
= bei Kat Gicht 
heilbewährt ane Zudtenbanghelt 


Versand durch Gustav Strieboll, Bad Salzbrunn i. Schl. 


BADEN-BADEN 


Angenehmer Herbstaufenthalt. 


Mildes Klima. Geschützte Lage. Glänzende Heilerfolge der Thermalbäder bei Kriegs- 
verletzungen, Nervenentzündungen, Rheumatismus und Gicht. — Grossh. Heilanstalten 
mit allen Kurmitteln. — Inhalatorium. — Bäder und Kurhaus während des ganzen 
Jahres geöffnet. — Ermässigungen Im Gebrauch der Bäder und Kurmittel an Kriegs- 
verwundete und -kranke. -- Konzerte, Theater, Vorträge, prachtvolle Spaziergänge. 
Bergbahn auf den Merkur (ausgezeichnet durch intensive Sonnenbestrahlung). 
Milltärpersonen und Ihre Angehörigen sind kurtaxefrel. 


Auskunft u. Prospekte durch das städtische Verkehrsamt. 


bietet der Anzeigenteil der 


SANATORIEN Er 


Propaganda. 
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Bad Dürrhei 


Schwarzwald 1. 
jährlich 100000 Bäder. — Auskunft u. Prosp. 


durch das Grossh. Sallnenamt und 
den Kur- u. Verkohrsvereln. 


Mitscher keragi" 


Französische Strasse 18 Pfirsichbowle 


Korporation der Kaufmannschaft von Berlin 


Handels-Hochschule Berlin 


Das amtliche Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen im Wintersemester 
1915/16 nebst Stundenübersicht ist erschienen und kann zum Preise von 36 Pig. 
durch den Verlag von GEORG REIMER, BERLIN W.10, oder vom Sekretariat der 
Handels-Hochschule (Berlin C.2, Spandauer Strasse 1) bezogen werden. 
Erste Immatrikulation: Montag, den 25. Oktober. 
Beginn der Vorlesungen und Uebungen: Dienstag, den 26. Oktober, 
Der Rektor: Eltzbacher. 


Meralldrahf-Lampe 
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